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Meilnen
allerſeits hochſt. geliebten

1

Mirch Keindern
in Eengefeld

Jmmerwahrendes Feil Seegen und
Geeben durch Dhriſtum!

S N folgenden Blattern wird Euch,/ treu
anegeliebte Zuhorer das jenige für AuScenumtechnenen

aeprediget und auch Jhr bey damahligem Zu
ſtande unter mancherley Furcht von euremGOtt
gebeten habt. Und zwar bin ich zur eaſumtion
uund Ausfertigung iolcher Predigt nicht nur ein
inahl von Chriſtl. wohigeneigten Hertzen ermah
net worden derer Wort ich auch zu horen fur bil
ligerachtet mich erinnernd des gottlichen Befehls
an den Zeremiam: Nim̃ ein Buch/ undſchrei—

beddarein alle Rede die ich zu dir geredt ha—
beuber Jſrael ob vielleicht das Hauß Ju—
da wo ſie horen alle das Kngluck das ich
ihnen gedencke zu thun ſich bekehren wol—

ten ein ieglicher von ſeinem boſen Weſen

A 2 damit
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damit ich ihnen ihre Miſſethat und Sun—
de vergeben konte. Cap. z6. v. 2.3. Derhalben
Jhr denn auch das an Euch ergangene Wort des
HErrn in gegenwartiger Schrifft mit gehorſa
men Hertzen annehmen uñd zu Eurem eigenen
Heil mit hochſtem Ernſt dahin trachten wollet
wie Jhr in der erfreulichen Gute GOttes durch

Wwæelche Jhr dieſe Zeit her nach Eurem Gebet und
Flehen in angenchmer Ruhe ungekranckt erhal
ten worden feſte ſtehen und durch tagliche Erneu
erung und Beſſerung allem vormanls gedraue—
ten Zorn vollig entrinnen moget! Der allautige
GoOtt laſſe mit dieſem abgewichenen Jahraauch
alle Eure vorige Miſſethaten und alte Sunden
ewig zugedeckt und in die Tieffe des Meeres ver
ſencket ſeyn Hinaegen aber wolle er mit dem
ietzigen Jahre auch ſein Angenehmes Gnaden
Licht auffs neue uber Euch auffgehen laſſen daß

Jhr bey ſeinem Erkenntniß/ zualeich in ſtets /er
freulichem Wohlſtand und:. Gedehen fur ihm
bleiben und leben moget!

Dieſes wundſchet Euch aus auffrich

tigem andachtigem Hertzen
Lengefeld dena. Febr. 17aʒ.

J

Eauer treuer Seel-Sorger und
Vorbitter bey GOtt

A. Foh. Khriſt. Roger.
Gehet
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n Ehet hin an meinen Ort zuSilo
ucda vorhin mein Nahme gewohnet
D hat und ſchauet was ich daſelbſte w gethan habe um der Boßheit
mi willen meines Volcks fſrael.
 Wiil ihr denn aue ſolche Stucke

ich ſtets euch predigen laſſe und ihr wollet nicht
horen ich ruffe euch und ihr wollet nicht ant
worten; ſo will ich dem Hauſe das nach mei
nem Nahmen genennet iſt darauff ihr euch ver
laſſet und den Ort den ich euren Vatern ge
aeben habe eben thun wie ich Silo gethan
habe.
Dieſes war ein Slůck der erhſien ButzPredigt welche
der eifrige GOTT durch den Proheten ieremiam, Cap. 7.
v. i2. 13. 14. dem ſehr verderbten Konigreich Juda, halten ließ—
dadurch er aus groſſer Gnade verſuchte ob ſich die Jnwoh
ner in ſolchem ehe die. Straffe noch uber ſie ſelbſt kame durch
anderer Leute Unglück wolten warnen laſſen. Wieſe ſie
demnach durch ermeldten Propheten von Jeruſalem aus ge
gen Mitternacht zu der Stadt Silo, um daſelbſt die eraangent
Gerichte GOttes zu betrachten. Silo, leutſch ruhlg oder

A3 glüurckſelig



gluckſelig War ebemahls eut tvobt gekauele Stadt im Stam

xphraim auff einer ſchonen Hohe gelegen allwo die Kinder
Tfrael nachdem ſie aus Egypten kommen ihren erſten Land
Tag bielten und die StifftsHutte auffrichteten Joſ. 18. v. i.
dahin auch kederman ſich wendete der den HErrn rathfraget
und ſeinen Gottesdienſt verrichten wolte denn allda offenbah
rete ſich der HErr. 1. Sam.z; 2r. Allein es wandte ſich hierauff

der Allerhochſte um des Volcks Boßheit und Abqtterey wil
len mit ſeiner gnadigen Czegeniwart von dannen wiederlim hind

weg und ließ ſolchelt ſchouen Ort durch die Philiſter und ande

re Volcker in Grund zerſtoren davon inſonderheit David Pl
78.58-61. folgende Nachricht giebet: Sle erzurneten Gott
mit ihren Hohen und reitzeten ihn mit ihren Gotzen und
da das Gott horetſentbrandt er und verwarff Jſrael ſehr
daß er ſeine Wohnung zu Silo ließ fahren die Hlitten
da er unter Menſchen wohnete und. gab ihre Macht ins
Gefangniß und ihre Herrlichkeit in die Hand des Feindes.
An dieſen ſehr veriwuſteten Ort nun will der große Gott ſollen die
Burger zu Jeruſalem und das übrige Volok im Lande eint Rei—
ſe anſtellen und was daſelbſt merckwurdig fejn twohl beſehen: Ge
het hin an meinen Ort zu Silo da vorhin mein 9Rahme ge.
wohnet hat und ſchauet  wie ettvan ehemahls die Kund
ſchaffer thaten welche Males von Kades Barnea ausſandte das
land zu beſehen da ſie alles was ihnen furkam gantz genau
betrachten und mercken muſten. Num.az. ig.) was ich daſelbft
gethan habe um der Boßheit willen meines Volcks Jſrael.
Damit aber dieſe Leute ſich nicht etwan nur als Spectatores oti-
aſi daſelbſt auffhalten das iſt über ſolchen elenden Zuſtand allein
daßz Maul auffſperren ſondern auch was ſie ſehen mit guten
Nufßen betrachten mogen ſo muß ihnen der Prophet zugleich

die Application darzu machen und ſagen daß was allda zu
ſehen fürnehmlich ihnen ſelbſt als ein deutlicher Abriß und Ent
zrurff ihres inſtehenden eigenen ruins und Werderbens vorae

ſtellet
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unodieſe undanekhren leztte welche ſelne Liebe und angebotene

nade. verachtet unigehracht und ihre Stadt angezündet

vorte aus der Hope zugeruſfen werden: Well ihr denn alle
ſolce Stucke treibet forien der HErr und im ſtets cuch
prebigen laſſe und iht wolt nicht horen ich ruffe euch und
ihr wolt nicht antworten) ſo will ich dem Ort den ich eu
ren Vatern gegeben habe eben thun wie ich Jerufalem
uerhan habee lt nun ſenſt zu gegenwartiger Zejt jn unſerm

iebeuuI17„,t 1J. tte ter  ν r,evr
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 1 —4deutlicher ſoll aebandelt: mevden)! in dieſent nech lauffenden
M.  D. XCIX Jabre iu ſolchent Stäbtleinn weiches GNtt

in unferm lieben Sachſen. ünd MeißnerLande (wie die noch
hier  und ha rauchendy un eblige Mrand/Hauffen genugſam bor
zeigen) in ver Rput Lrfulket wornen Jaſt uns doch mgeſami
von! Herten erwegeli/ und zu mehter: Beſſerilng alsdio che
mahls gewarneten ruden blauchen ind aniwenden! Run wid
ſind eben eu ſolchem on amtbo eut denallfebenden Augen dizat

gegfſen Konlges imn ſn erhittſernerſonnfet twelchem vuir
t e.

Unſeruc. lidilttere  hſ rrenvei N —:deirhngg ut  t aaungnormn thi ſluegr Êο. js S neta

Pas Epangelitm am J. Sonntagemach
Trin. Matth. Xill.v.i14.

Fnd FeEſus anthjgrtet und tr
abcrmahl dukch Wleichüiſſe zü ihne

und ſprach:



t ):5und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich
einem Konige der ſeinem Gohn Khoch—

zeit machte 2t.

Abhandlung.
WEn Juhalt dieſes verleſenen ſehr herrlichen Evange

AS QAlii auffs kurveſte zu faſſen tverden uns in ſolchem für
Enalttgen GOttes Gnade und Zorn gegendie Men.æ nehmlich Zwey Stucke gezeiget nemlich des allge

ſchen-Kinder.
J. Die Gnade betveffend wird uns ſolche vorgeſtellt theils

als eine freundlich anaetragene theils auch als eine veracht
lich aus geſchlagene Gnade. (1.) Als eine freundlich ange
tragene Gnade beſchreibet uns ſolche unſer liebſter Erloſer in

folgenden Worten: Das Himmelreich iſt gleich einem
Konige der ſeinem Sohne Hochzeit machte und ſandte ſeine
Knechte aus daß ſie den Gaſten zur Hochzett rufften xc.
Hier zeigt uns unſer theurer Heiland alſobald die Perſon die
ſolche Gnade antrage daß es ein Konig ſey und verſtehet dao
durch ſeinen allerliebſten Vater im Himmel deſſen Rejchuber
alles herrſchet Pſalm. ioz. v. io. wwelchen ein glaubiges Hertz
mit David brunſtig umarmet und ſagt: GOtt iſt mein Ko
nig von Alters her der alle Hulffe thut ſo auff Erden
geſchicht. Pſal. 74. v. i2. Dieſer groſſe Konig hat ſeinem eini
gen von Ewigkeit gezeugten Sobne Chriſto Hochzeit gemacht
nicht allein da er denſelben in das Fleiſch geſandt daß er ſich in
dem Leibe der Jungfrauen mit der menſchlichen Ratur perſon
lich vereinigte und vermahlte; Luc.n. v. zu. Jobh.n. v. a. Son
dern auch daer ihn zum Haupt geſetzt der Gemeine und
ihm dieſelbe die er ihm mit ſeinem eigenen Blut erworben

B als
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als eine liebe Braut vertrauet hat. Epheſ.i. v. 22, Ja es wird
auch nach dieſer geiſtlichen Verlobung die allhier im Glau
ben durch das Wort und die beiligen Saceramenta, geſchiehet

die endliche Heimfuhrung der Glaubigen zu ihrem Brauti
gam in ſeinen koniglichen Pallaſt erfolgen da ſie allezelt ſeyn
ſollen wo er iſt. Joh. 14 v. 3. 1. Theſ. 4, 172. Zu welcher
geiſtlichen und himmllſchen Hochzeit. Freude denn der Konig
in unſerm Evangelio alle und iede Menſchen will eingeladen
haben wie ſolches der Beſehl an ſeine Knechte deutlich anzeiget:

Gehet hin auff die Straſſen und ladet zur Hochzeit
dess a dvenre, wen ihr findet nicht nur in dieſem und jenem
Lande ſondern durch den gantzen WeltCreyß. Pſ. i0, 4. Marc.
16, i5. Actor. 17, 320. Und zwar laſt er ihnen ſeine Gnade auffs
allerfreundlichſte antragen ſo wohl in offentlichen Verſammlun
gen allwo er den gantzen Hauffen zugleich ruffen und ihnen pre

digen laſt mit freundlichen Lippen Zephan. 3, 9. als auch in
dem heil. PeichtStuhl da es gleichfalls heiſt: Troſtet troſtet
mein Volck redet mit Jeruſalem freundlich denn ihre
Miſſethat iſt vergeben. Eſa. 40,1. Da er einem iedweden
Bußfertigen inſonderheit als ſeinem lieben Sohn und Tochter
bertzlich zuſpricht daß ſie in glaubiger Zuverſicht zu ihm an ſei
nen GnadenTiſch da alles fur ſie bereitet ſeh kommen und
allda ohne Geld und umſonſt kauffen und genieſſen ſollen beh

de Wein und Milch. Eſa. 55.1. So gehet er ihnen auch fer
ner mit liebfreundlichem Hertzen nach in ihre eigene Wohnungen
und Hauſer und laſſet ſie ſeiner erfreulichen Gnade verſichern
theils durch ſeine ordentliche Lehrer entweder in freundlichen

Unterredungen und erbaulichen Geſprachen oder auch bey einer
heillſamen Ablolution und troſtlichen Zuſpruch in ihrer Kranck

heit; Theils auch durch andere gottfeelige Chriſten welche in de
nen privat- Hauſern entweder aus ihrer Bibel Poſtill und an
dern erbaulichen Buchern andachtig leſen beten und ſingen o
der auch aus dem Catechiſmo mit andern etwas reden und han

deln.
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deln. Ja ſo offt nur ein Menſch ein liebes Kind ſeln bibliſches
Spruchlein ſo es die Woche hindurch in der Schule gelernet für
dem Tiſch beten oder ein armes Current-Schulergen ein Chriſt
lich Lied fur ſeiner Thure und auff der Gaſſen ſingen horet oder
auch einen Bettler das Evangelium leſen fur den Haufern ſoll
er gewißlich glauben daß der gutige HimmelsKonig als welcher
will daß allen Menſchen geholffen werde 1. Tim. 2, 4. auch
ietzo ihm hierdurch ſeine ſonderbare Gnade anmelden und ihn
zur Liebe und Hochzelt ſeines Sohnes ſamt andern einladen laſ
ſe: alſo daß wir hierbey ja wohl ſchmecken und ſehen mogen wie
freundlich der HErr ſey. Pſ.za,9. Gleichwie uns nun aber
ſolche konigl. Gnade allhier in der That gezeiget wird als eine
freundlich angetragene alſo haben wir leider dieſelbe (2) auch
zu betrachten als eine verachtlich ausgeſchlagene Gnade die
nemlich von denen erſt eingeladenen boſen Gaſten nicht erkannt
und angenommen wird denn da heiſtes baid von ſolchen: Und
ſie wolten nicht kommen. Ach! hier fallt der angebotene ſcho
ne Edelſtein auff einen Rabenſtein Prov. 6. 8. und werden die
ausgereckten LiebesHande des holdſeeligen Brautigams die da
ſino wie guldene Ringe voll Turckiſſen Cantic. z, 14. von die-
ſen Leuten ſehr unverſchamt zurucke geſchlagen alſo daß er ſeine

ehemahls ſchmertzlich gefuhrte Klage auffs neue wiederholen
muß: Das Hauß Jfrael achteimein nichts gleichwie ein
Weib ihren Butlen nicht mehr achtet. Jerem. 3.20. Und ſol
ches thun nicht nur die erſten ſondern es beiſt auch von denen fol

genden: Aber ſie verachteten das und giengen hin einer
auff ſeinen Acker der ander zu ſeiner Handthierung. Hier

ditern eine grune BiehWeide und laſſen andern das ſo hoch
wehlen auch dieſe weiſe Leute mit denen Rubenittern und Gad

geprieſene Canaan. Num. 32, 1. Und was Paulus gegen
der uberſchwenglichen Erkenntniß Chriſti JEſu fur Schaden
und Dreck achtet Phil.z.8. das halten dieſe fur ihr hochſtes
Kleinod und begehren von einem ſchonern und beſſern auch nicht

B2 einmahlJ
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einmahlgu horen; Ja es muß der gutigſte Konig vernehmen
ivie etliche von ſolchen verlangten Gaſten gar an ſeine ausgeſand
te Hochzeit. Bitter Hand angelegt und ſie gegriffen gehohnet
und getodtet haben! Jſt das nicht ein ſchon arridugyr und
Danckhab für eine wohlgemeynte Einladung zur Hochzeit?
Wann demnach von dieſen Greiffenden dem Konig zugleich in
ſeinen Aug-Apffel gegriffen wird welches er ubel leiden kan
Zach.2, g. als wird er genothiget auch ſeines Orts die Sache an
ders anzugreiffen; zeigt derohalben nach vergeblich angebotener

Gnade auch nun
II. Seinen gerechten Zorn und zwar ſowohl wieder ietzt

gemeldte frevele Berachter als auch wieder andere kaltſinnige
Heuchler. Die erſten trifft folgender Text: Da das der Ko—
nig horet warder zornig und ſchickte ſein Heer aus und
brachte dieſe Morder um und zundete ihre Stadt an. Was
das heiſſe haben nebſt andern unzehligen auch inſonderheit die
ſehr verſtockten Hertzen für derer Ohren damahls der Allerhei

ligſte dieſes mundlich predigte nemlich die Burger zu Jeruſalem
in der That erfahren. Zwar dazumahl als ſie ſolches horeten
war es in ihren Gedancken fulgur ex pelvi, oder ein ſolcher
blinder Lermen fur dem ſie hinter ihren Mauren wohl zu bleiben
gedachten: Alleine da nicht lange hierauff das machtig gerüſtete
Romiſche Kriegs. Volck wieder ſie daher zog da ward es klar ob
dieſer JEſus von Nazareth ein Prophet geweſen und was der
von ib nen erzürnete Konig für ein Heer habe dadurch ſie in ihrer
morderiſchen Stadt gleich wie dort die GotzenKnechte in dem
Hauſe Baal 2. Reg. io, 25. auff einem Hauffen zuſammen um
bracht und alle Hauſer und prachtige Pallaſte ihrer Stadt in
elende Aſchen Hauffen verwandelt wurden. 2. Paral. 36. 17.
ſeqg. Welcher Zorn ſie nicht nur damahls ſondern von ſol
cher Zeit an biß auff dieſen Augenblick in die 16oo. Jahr hin
durch getroffen auch nach dem wahren Prognoſtico des Apo—
poſtels uber ihnen bleiben wird ar ia, biß ans Ende 1. Theſſ.
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2. i6. conf. Dan. ꝗ, 26. 27. alſo daß ſie in der Welt zukeinem
eigenen Reich und Seepter mehr gelangen werden auch keine

VBerſammlung mehr hoffen dürffen wie ihnen ſolches Lu—
therus, Tom. V. Altenb. f.3. b. ex Dan. cap. y. klarlich an-
zeigt. Nicht allein aber wird allhier den boßhafftigen Jüden
ſondern auch allen Verachtern insgemein welche die ange
tragene Gnade des Konigs muthwillig ausſchlagen das gottliche
ZornGericht mit Feuer und Schwerdt und andern zeitlichen
und ewigen Straffen gedrauet denn fiehe es tmmt ein Tag
der brennen ſoll wie ein Ofen da werden alle Verachter

und Gottloſe Stroh ſeyn und der kunfftige Tag wirdſie
anzunden ſpricht der HErr Zebaoth und wird ihnen we
der Wurtzel noch Zweige lanen. Malach. 4,1. Welchen bil
ligen Lohn auch ferner zu erwarten haben ſollen alle kaltſinnige

Heuchler die nemlich ohne rechten Ernſt und Schmuck ſich un
ter den Hauffen der angenehmen Gaſte mit einmengen wie hier

von unſer Evangelium weiter ſagt: Und die Knechte giengen
aus auff die Straſſen und brachten zuſammen wen ſie
funden boſe und gute und die Tiſche wurden alle voll. Da
aieng der Konig hmuein die Gaſte zu beſehen und ſahe all
da einen Menſchen der hatte kein hochzeitlich Kleid an/
und ſprach zu ihm: Freund wie biſt du herein kommen
und haſt doch kein hechzeitlich Kleidan? Er aber verſtum
met. Durch das allhier verlangte Hochzeit-Kleid wird fur
nebmlich verſtanden die reine und ſchone Seide ſo der Braut
des Lammes zum Schmuck gegeben wird Apoc. i9. g. ielche
Seide iſt die Gerechtigkeit der Heiligen nicht ibre eigene denn
ſolche ein unflatig Kleid iſt; Ela. 64, 6. ſondern die Ge
rechtigkeit dir da tmmt durch den Glauben an JEſum

Chriſtum welcher uns gemacht iſt von GOTT zur Weißheit
und zur Gerechtigkeit. 1. ad Cor. zo,. Undzwar ſo empfan—
gen wir ſolch HochzeitKleid von unſerm liebſten Brautigam
ſelbſt und legen es an ſo wohl in der heil. Tauffe wie Paulus

Bz ſagt:
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ſagt: Sovieleuer getaufft ſind die haben Chriſtum ange
zogen Gal.z, 27. als auch ferner durch einen Gottgefalligen
Llebens-Wandel wenn wir nemlich denen Fußſtapffen Chriſti ge
buhrend nachfolgen darzu ietzt ermeldter Apoſtel zugleich vermah
net: Laſſet uns erbarlich wandeln als am Tage nicht in
Freſſen und Sauffen nicht in Kammern und Unzucht
nicht in Hader und Neid; Sondern ziehet an den
HErrn JEſum Chriſtum. Kom. z. 13.4. Alleine
bier fand ſich unter denen verſammleten Gaſten zugleich ein ſol

cher der ietzt· beſagten Schmuck nicht an ſich hatte und ob ihn
wohl die Knechte nicht ſattſam erkennen mochten ſo ſahe doch der
Konig bald im erſten Blick daß er mit einer Maſque bedeckt war
das iſt nur den Schein eines gottſeeligen Lebens hatte inwen
dig aber kein gildenes Stuck/ oder wahre GlaubensGerech
tigkeit furhanden war. Weil er nun ſolche ſeine Heucheley
auff keine Weiſe entſchuldigen kunte ſo erfolgte alsbald das ko—

nigliche Urtheil: Bindet ihm Hande und Fuſſe und werf—
fet ihn in das Finſterniß hinaus da wird ſeyn Heulen und
Zahnklappen. Gleichwie nach dem Zeugniß Hierenymi,
die gedichtete Heiligkeit oder Heucheley eine zweyfache
Bophheit iſt; alfo verdienet auch dieſelbe eine geduppelte Strafs
fe welche allhier genennet wird æ c  iα, das auiſ
ſerſte Finſterniß quod eſt privatio totalis luminis beatifici,
à qua nondatur regreſſus adbonum, ſ. vitam cœleſtem; das
iſt das allerſchrecklichſte Weh das nach dem bochſten Eyfer des
gerechten GOttes uber ſeine Feinde kommen kan nemlich die
vollige und ewige Beraubung des ſeeligen FreudenLichts

nach welcher dieſe Verdammten weiter keinen Zugang mehr zur
Gnade und Seeligkeit haben werden ſondern es iſt ihnen be
halten ein dunckel Finſterniß in Ewigkeit.n. Pet. .r. Da
ihre Bache werden zu Pech werden und ihre Erde zu
Schwefel. Jaihr Land wird zu brennenden Pech wer—
den das weder Tag noch Nacht verloſchen wird ſondern

ewiglich
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Und dieſe entſetzliche Straffe wird leider! den groſten Theil der
Eingeladenen treffen dieweil die allermeiſten derſelben entwe
der als muthwillige Verachter oder auch als verkappte Heuch
ler und alfo ohne dem wahren Glauben [darauff doch der ge
rechte GOtt alsbald in der ewigen GnadenWahl ſein Abſehen
gehabt fur GOXT erfunden werden nach dem deutlichen
Schluß des Evangeli: Denn viel ſind beruffen aber we
nig auserwehlet.

APPLICATIO.
D—
—n

s

Won
I. Was der groſſe GOTT bißher an euch gethan.

2ter koniglicher Gnade und Zorn:

II. Wie ihr euch hinwiederum gegen ihn erwieſen. Und
was ihr

Ill. Nach ſeiner Gerechtigkeit ins künfftige von ihm zu
gewarten habt.

J. Nach dem erſten wird einiedweder frey bekennen muſ
ſen daß dieſer allgütige GOtt zeithero auch gegen uns ſtine ko

nigliche Huld in der That erwieſen und uns bey der Einladung
zu der bißher gemeldten Hochzeit keines weges ubergangen ha—

dbe geſtalt wir ſeine freundlich ruffende Stimme nicht nur alle
SabbathTage vom Morgen an biß gegen den Abend ſondern
auch in der Woche deutlich genug vernebmen und horen wie er
auch uns als liebe Gaſte ernſtlich verlange; welche ubergroſſe
Gnade wir ja billig mit auffgehobenen Handen demuthigſt erken
nen und annehmen ſolten wie hierzu inſonderheit der theure Lu-
therus auffs beweglichſte ermahnet wenn er ſchreibt: Jch habe
es zuvor offt geſagt und ſage es noch daß ein theuer und
koſtlich Ding iſt wenn man GOttes Wort horet und

man
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man ſolte alle Land durchlaunen daß man wur—Ên

dig ſeynmochte einen Buchſtaben von GOttes
Wort zu horen vielmehr ſolte man die Hande
auffheben Hauß und Hoff auffthun daß GOtt
ſo viel mit uns redet. Tom. Ill. Altenb. f. 5a5. a. Auch
thut er ferner die wichtige Urſache ſo uns darzu auffmuntern ſoll
hinzu: Denn ob Chriſtus tauſendmahl fur uns gegeben
und geereutziget wurde ware es alles umſonſt wenn nicht
das Wort GOttes kame und theilets aus und ſchencket
mirs und ſpräache: Das ſoll dein ſeyn nimm hin und
habe dirs. ibid. ſol.94. a. Nun ſolche unſchatzbare Gnade
hat GOtt zeithero auch uns allen an dieſem Ort erwieſen laſt
uns auch dieſelbe noch ietzo dieſen Augenblick in der That em
pfinden; Allein wie haben wir uns hingegen auff ſothane
liebreicht Invitation gegen ihn mercken laſſen? Zwar wird
niemand mit Warheit laugnen konnen daß ſich auch noch un
ter uns ſolche Hertzen finden die ihre Liebe zu GOtt durch
Anborung ſeines heil. Worts faſt wohl zu erkennen geben maſ
ſen es zum offtern bey offentlicher Verſammlung hieſiger lieben

Gemeine auch an nothduürfftigen Raum in unſerm Gottes—
Hauſe gebrechen will und wird der HErr der die Seinenken
net und ſein Wort ſo reichlich unter uns wohnen laſt auch
an dieſem Ort ſeine liebe Braut und auserwehlte Kinder haben
daran wir im geringſten nicht zweiffeln ſollen; Jedotch ſind de

rer leider! auch nicht wenig die entweder als offentliche muth
willige Verachter des Worts oder doch als kalte Heuchler
und falſche boſe Chriſten ſich erweiſen. Wie viele verachten of—
fentlich die freundliche Einladung des Konigs indem ſie wohl
offt viel Wochen an einander dieſe heilige Statte nicht einmahl
betreten ſondern ihnen gar andere zu ihrer SabbathsFeyer er
wehlen? Was fur unziemende Arbeit was fut unnothige
Gange und Reiſenverrichten doch manche bey uns an denen hei—

ligen



vt): (iy):
ligen Sonn und FeſtTagen ſo wol fur ſich als auch andern zu
Gefallen? Daruber ihnen denn einige gantz kein Bedencken neh
men ſonderlich da ihnen nur etwas an einem ſolchen heiligen Ta

ge von irgend einem ſterblichen Menſchen anbefohlen worden da
es bald heiſt wenn ſie wegen ſolcher Ubertretung des dritten Ge

bots zur Rede geſetzt werden: HerrnDienſt gehet vor GOt
tesDienſt. Welche gotteslaſterliche Rede ich denn vor einiger
Zeit ſelbſt mit meinen Ohren in einem bey uns eingepfarrten
Dorffe, nicht ohne Entſetzung horen muſte! gab aber damaligem
Verachter (welcher zwar nicht aus der Zahl meiner Kirch-Kin
der doch aber damals bey einer gemeinen Zuſammenkunfft bey ih
nen zugegen war und ſolche nicht wenig argerte) zur Antwort daß
dieſes des Satans Stimme ware der auch dermaleins ei
nem ſolchen Herrn-Diener wo nicht ernſtliche Buſſe folg
te ſeinen treuen Dienſt belohnen würde; Wie ubel nun zwar
zu ſolcher Zeit dieſe meine Antwort beſagtem Menſchen gefallen
mochte ſo wird er doch bey ſeiner erfolgten Veranderung (maſſen
er bald hierauff in ſeiner beſten LebeneZeit aus dieſer Welt dahin
zog) ſolche volliger erkant haben. Ob nun wol wie gefagt dama
lige Perſon nicht von meinen Beichtund KirchKindern war ſo
befinden ſich doch leider !auch unter ſolchen dergleichen Hertzen die
ihr nachlapiges Kirchengehen auff eben ſolche Weiſe entſchuldi

gen wollen und hat mir bereits mancher bey Erkundigung der
Urſachen ſeines ſo offternguruckbleibens von der Chriſilichen Ver
ſammlung von ſeinem HherrnDienſt und aüffgetragenen Aembt
gen etwas herſagen durffen; Alleine was hierauff bey dem groſ
ſen Konige des Himmels dem alles was Odem hat zuforderſt
auffwarten und dienen ſoll fur ein Urtheilgefallen werde wird
mancher wider ſeine Gedancken mit Schrecken erfahren. Wie
nun aber von ſehr vielen der gottliche Gnaden-Ruff an denen hei
ligen Sonn und FeſtTagen verachtlich ausgeſchlagen wird alſo
geſchiehets auch noch weit mehr bey denen Wochen Predigten;
ja es pflegen manche auch durch die gantze heilige FaſtenZeit nicht

C eine
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eine Paßions.Predigt zu beſuchen wie bochſt. fleißig auch bev
ihnen angehalten wird daß ſie doch den umihrer Sunde willen
bey ſeinem Leiden ſo hochbetrubten ſo angſtlich zitternden und zat
genden ſo offters blutenden ſchreyenden ja klaglich ſterbenden
JEſum der wohlverdienten Liebe wurdigen und tvas er für uns
erdultet gleich andern Frommen bey offentlicher Werſammlung
danckbarlich betrachten wollen ſo aber bey vielen gantz umbſonſt
erinnert wird. Und laſſen auch manche dergleichen offenbare
Verachtungſchon nicht ſpuren ſondern halten ſich nach der auſ
ſerlichen Geſellſchafft noch mit zu andern wahren Gzliedmaſſen
der Kirche Chriſti und kommen an den Ort da eine glaubige Ver
ſammlung mit Joſia das Geſetz des HErrn brunſtig anhoret 2.
Reg.22. i1. ſo werden dennoch ihre Hertzen nicht erweichet uber
den Worten die ſie horen ſondern ſie befinden ſich in der That al
lein unter dem Hauffen von welchem der HErr zu dem Prophe
ten ſagt: Sie werden zu dir kommen in die Verſammlung
und für dir ſitzen als mein Volck und werden deine Wort
horen aber nichts darnach thun ſondern werden dich an
pfeiffen und gleichwol fortleben nach ihrem Geitz. Ezech.z3.
zu. Ach! ſo leben auch wiele unter euch meine hertzlich-geliebte
Zuhorer bey ihrem Kirchengehen immerfort nicht nur nach ih
rem bey GOtt verhaſten Geitz und Wucher ſondern auch nach
ihrem entſeslichen Fluchen und Mißbrauch des aller heiligſten
Nahmens GOttes nach ibrer ſo lang getriebenen Unzucht ſo
offt begangenen Diebſtahl Lugen und Verleumbdung und
andern hieſiges Orts uberhand genommenen ſchtwehren Sunden
alſo daß bißher bey faſt vielen weder die in offentlichen Predigten
noch auch infonderheit im heil. Beicht-Stuhl und an andern Or
ten an ſie eraangene hertzliche Vermahnungen etwas fruchten
wollen. Und iſtes dem allwiſſenden HErrn der mir an dieſem
Orte zu predigen befohlen hat wohl bekandt habe es auch ſchon
hiebevor an gegenwartiger Statte offentlich gemeldet wie ich
offt ſchmertzlich ſeuffzen muſſen wenn mir bey meinen obgelege

nen
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nen Meditationibus die Worte des HErrn (Jerem.6.27.) vor
kommen: Jchhabe dich zum Schmeltzer geſetzt unter mein
Volck das ſohart iſt daß du ihr Weſen erfahren und pru
fen ſolſt ſie ſind allzumal abtrümnige und wandeln verrä
iheriſch ſie ſind ein verdorben Ertz und Eiſen. Der Blaß
balck iſt verbrandt das Bley verſchwindet das Schmeltzen
iſt umbſonſt denn das Boſe iſt nicht davon geſchieden. Ach!
es verleihe doch der Allerhochſte nach ſeiner eivvigen Gnade daß
die mir allhier anvertraute Heerde anders fur ſeinen beiligen Au
gen moge erfunden werden als dieſe verſtockte Zuhorer des Jere

mia! Alleine es hat ſich gleichwol der allerheilige GOTT
in denen verwichenen ſowol auch bißherigen Zeiten ſchon ſattſam
mercken laſſen daß er an dem gefuhrten Wandel ſeiner allhier be
ruffenen Gaſte keinen recht angenehmen Gefallen habe geſtalt et
ſolches denen Jnwohnern dieſes Orts nicht allein vormals durch
die noch gnug bekandte ſehr traurige Contagion, ſondern auch
durch den darauff erfolgten groſſen Abgang der ſonſt allhier gewe
ſenen ſchonen Nahrung und andern bißher verhengeten kummer
lichen Zuſtand wohl zu ertennen gegeben; So drauet uns auch
noch zu gegentiartiger Zeit der entbrandte gottliche Zorn durch
die abermals in hieſiger lieben Kirchfarth entſtandene gefahrliche
Seuchen und hitzige Kranckbeiten welche inſonderheit in einem
unſerer eingepfarrten Dorffſchafften ſchon manches Trauren ver
urſachet alſo daß auch uns bieſiges Orts die Gefahr auffs neue
uber dem Haupte ſchivebet! Juſonderheit abet beſtndet ſich auch
eben zu dieſer Zeit wegen eines andern gedraueten Unglucks eine
durchgehende Furcht in unſerm lieben Lengefeld maſſen mir nur

vor wenig Tagen in meiner PfarrWohnung durch zwey trohl
bekandte Manner allhier eroffnet worden wie in verwichenen
Jahren ſich ein alter Mann hieſiges Orts Nahmens Joachim
Sachſe (welcher als ein Arbeiter bey dem Brauen allbier ſeinen
Dienſt mit verrichtet und nun ſchon vor geraumer Zeit verſtor
ben) zum offtern habe vernehmen laſſen daß in dieſem lauffenden

C 2 16ggſten
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rsggſten Jahre eine hefftige Feuers-Brunſt allhier entſtehen und
den beſten Theil dieſes Stadtgens (welches der barmhertzige
GoOtt mit ſeiner machtigen Schutz Hand vaterlich bederken wol
le!) in die Aſche legen werde; umb des willen denn zu dieſer Zeit
und nachdem ſich ſonderlich nür vor etlichen Tagen eben derglei
chenGjefahr allhier in der That hervor thun wolte bieſige Jnwoh
ner auffs neue mit faſt groſſer Furcht uberfallen und an ſothane
vermeynte Weiſſagung deſto mehr tviederumb zu gedencken ver
urſachet worden. Nunhbaben wir uns aber bierbey wohl in acht

zu nehmen daß wir nicht ſobald alles was wir heute zu Tage von
ſolchen auſſervrdentlichen Weiſſagungen horen für eine gottliche
Wanrheit halten indem es ſonderlich bey dieſen ſehr verderbtenZei
tenz an vielen eitlen und verfuhriſchen euten ſo ſich hier und da als
neuerſchaffene WunderManner darzuſtellen und einigen Vor
theil zu erlangen andere durch mancherley vergebliche Hoffnung
oder Furcht zu berücken pflegen nicht ermangelt; Jedoch ſollen
wir uns auch huten daß wir in dergleichen Oingen nicht ein iedwe
des bald und ohne einige Prufung verwerſſen ſondern gebuhren
den Unterſcheid machen und das Gute behalten 1. Theſſ.g. 21.
Umb des willen alle und iede meiner lieben Jukorer treulichſt ſollen
erinnert ſeyn wenn bey dieſer Zeit beſondere Weiſſagungen oder
Verfundigungen zukunfftiger Dinge auſſer der H. Schrifft von
ir gendeinem Meenſchen geſchehen darbey ja wohl acht zu haben
was ſolche betreffen ob ſie nenlich gehen auff Glaubensund Ge
wiſſensSachen oder auffbloſſe naturliche Dinge oder auch
auff kunfftige Glucks. und UnglucksFalle gewiſſer Perſonet
Stadte und baſter da ſodann von einem iedweden auch auff be
londere Weife guurtheilen. Und zwar was Glaubens: und
GewiſſensSachen oder ſolche Dinge betrifft ſo unſere Chriſtz
liche gehre oder Religion abgehen und alſo in GOttes Wort ſchon
deutüch anthalten; befahlen oder verboten ſind ſo kaben wir nun
inehr im N. Teſt. und nachdem der CanonScripturæ d. oder die
Vucher der heiligen gottlichen Schrifft obligniret und beſchloſ-

ſen
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ſen in ſolchen Sachen keine neue Propheten die uns nemlich uber
und wieder das geſchriebene Wort noch etwas beſonders offenba
ren oder einrucken wollen anzuhoren ſondern beſtandigund al
lein bey ſolcher von GOtt eingegebenen Schrifft zu beharren und

zwar weil uns darinnen c OsA es den, aller Rath GOttes
verkundiget und nichts verhalteniſt/ Actor.2o, 27. Und mag
dieſem nach bald ein iedweder alle die jenigen fur falſche Propheten
halten welche tvlder ſolch Wort des Hochſten in ihren Weiſſagun
gen von der eigentlichen Zeit und Stunde des jüngſten Tages
wenn nemlich derfelbe kommen werde etwas geiviſſes verkündi
gen wollen (wie durch dergleichen Leute viel tauſend andere in der
Welt unzehlig mal berücket worden) maſſen hierdurch das wahre
Wort unſers JElu ſelbſt zur bochſten Ungebuhr Lugen geſtrafft
und verworffen wird da er geſagt: Von dem Tage aber und
von der Stunde weiß niemand auch die Engel nicht im
Himmel ſondern allein mein Vater. Matth.24.36. So
gehoren auch ferner die jenigen unter dieſen irrenden Propbeten
Hauffen welche noch von vielen zukunfftigen Seculis, ja wol mehr

als tauſend ruckſtandigen ruhigen und glückſeligen Fahren ſo vor
dem Ende der Welt noch ſollen zugewarten ſeyn weiſſagen wollen;

da nemlich die Glaubigen nach Verhannung des Anti.Chriſts
und Außtilgung aller Ketzer Tyrannen und Gottloſen mit Chri
ſto in dieſer Welt in einem gantz helligen ſtillen nnd lieblichen
Leben ohne Jammer und Verfolgung berrſchen ſollen. Al
leine hi r ſollen wir wohl auffmercken was uns S. Paulus zuruf

efe Hat imand Weiſſagung ſo ſey ſie dem Glauben aähn
Jlich Rom. i2.8. Welches aber von dieſer Chiliaſtiſchen Pro

phezeyung im geringſten nicht mag geſagt werden maſſen denen
Glaubigen an keinem Ort in der gantzen heiligen Schrifft eine be

ſtandige Ruhe und durchgehende Gluckſeligkeit in dieſer
Welt verheiſſen iſt ſondern es verſpricht ibr Haupt und Konig
ihnen das Reich zu beſcheiden wie es ihm ſein Vater beſcheiden
habe nemlich unter mancherley Leiden dieſer Zeit dadurch er

C3 ſſelbſt
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felbſt zu ſeiner Herrligkeit eingegangen Luc.24. 26. Dieſiß
iſt der Weg auff welchem alle die gottſelig lehen und an ſolchem
Reiche Ehriſti Theil haben wollen ihrem HErrn folgen muſſen
Actor.14. 22. 2. Tim.3. i2. Weilche ſaure Pilgrimſchafft auch
biß an das Ende anhalten ja bey annabender Zukunfft der HErrn
noch viel ſchwehrer werden und die Furcht und das Zagen der
Menſchen imer mehr zunehmen ſoll biß ſie endlich in ihrer hoch
ſten Bangigkeit des Menſchen Sohn werden ſehen kommen in
den Wolcken mit groſſer Krafft und Herrligkeit und zwar

nicht nur zu einer zeitlichen Befreyung und ertvundſchten tauſend

Übrigen Sicherbeit in der Welt ſondern zu ihrer volligen Erld
iung und Offenbarung ſeines unendlichen und eivigen Reichs/
maſſen ſolche Worte (Luc. 21.27.) eben ven der letztern Zukunfft
des HErrn zum allgemeinen WeltGerichte und nicht von ei—
ner beſondern Zukunfft allein wider Babel oder das abgefallene
Chriſtenthum (wie einige bißher in ihren Schrifften zu groſ
ſem Aergernis vieler tauſend Seelen vorgegeben) zu verſtehen
ſind denn ja am beruhrten Orte ſo tvol auch Matth.24. 30. Marc.
1z. 26. ein iedtweder deutlich genug erkennet daß ſolche Zukunfft ei

ne für aller Menſchen Augen freye und ſichtbare Zukunfft ſeyn
ſoll da wir diefen unſern Erloſer nicht nur geiſtlicher Weiſe wie
ietzo in ſeinem Wort noch auch in einem beſondern Geſichte wie
er S. Stephano, Paulo und Johanni erſchienen ſondern ſrey of—
fentlich mit unſern leiblichen Augen ſehen ſollen und zwar nach

ſeiner eigenen majeſtatiſchen Perſon ſte werden ſehen des Men
ſchen Sohn kommen ſpricht er ſelbſt; gleich wie ihn ſeine liebe
Apoſtel mit ihren leiblichen Augen auff einer Wolcken ſahen gen
Himmel fahren alſo ſollen wir ihn auch zu ſeiner Zeit ſeben wie
derkommen. Actor.i, in. Runiſt aber von gemeldter Apoſtel
Zeiten her in der Chriſtl. Kirche durch ſolche ſichtbare Zukunfft
des HErrn in den Wolcken iederzeit ſeine letzte Zukunfft zum
allgemeinen WeltGericht und keine andere verſtanden worden
wie wir deſſen alſobald ſattſames Zeugniß finden bey dem lrenæo,

einem
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einem von denen alteſten der reinen Griechiſchen Lehrer als toel
cher ſelbſt den theuren Polycarpum, der ein Schuler des Apoſtels
Johannis geweſen noch gehoret hat deſſen Worte hiervon in der

n

tateiniſchen Verſion (lib. IV. cap. LVI.) alſo lauten: Duos ad-
ventusChriſti omnes annunciaverunt Prophetæ: Unum quĩ-
dem, in quo homo in plaga factus eſt, ſciens ferre imbecillita-
tem. in pulloaſini ſedens &c. Secundum autem, in quo ſu-
per nubes veniet, ſuperducens diem, quæ eſt ſicut clibanus ar-
dens &c. ventilabrum in manu habens, emundans are-
am ſuam. triticum quidem in horreum colligens, combu-
rens autem paleas in ĩgne inextingvibili. Das iſt: Es ha
benalle heilige Propheten eine zwenfache Zukunfft des
HErrn Chriſti verkündiget eine da er ein armer zuſchla
gener Menſch worden unſere Schwachheiten auff ſich ge
nommen und auff einem Fullen der Eſelineingerittenc.
Die andere aber daer in den Wolcken kommen wird
und den Tag mitbringen welcher brennen ſoll wie ein O
fenrc. da er mit der Wurff Schauffel in ſciner Hand ſeine
Tenne fegen wird und den Weitzen in ſetine Scheune ſamm
len aber die Spreu verbrennen mit ewigem Feuer. Eben
ſolche letztere Zukunfft Chriſti zum Gericht haben auch durch deſ
ſen gemeldte Zukunfft in den Wolcken verſtanden Chryſoſto-
mus, Hieronymus, Hilarius, Auguſtinus, Theophylactus,
Gregorius M. und viel andere der beiligen Vater ſo über beſagte
Stellen Matth.24.30. Marc. 3, 26. Luc. 21. 27. geſchrieben
baben; Weltchen nachgehends auch alle treue Lebrer unſerer rei
nen Evangeliſchen Kirchen biß auff gegenwartige Zeiten bierin
nen nachgefolget wie wir hiervon unter vielen andern auch des
ſeel. Herru Lutheri Zeugniß fur uns baben welcher An. 1532. ſei
ne Predigt uber das Evana. Dom. 2. Adv. (in welchem eben ietzt

angeführte Worte von der Zukunfft Chriſtiin den Wolcken ent
halten ſind) alſo angefangen: Jn dieſem Evangelio verkundi

get
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get unſer HErr Chriſtus klarlich zuvor wie es gehen und
ſtehen ſoll in der Welt wenn ſie an ihrem EMDO ſſt da
beh manerkennen moge wenn der Tag furhanden ſey da
derſelbige unſer HErr Chriſtus kommen wird zum of—
fenbahrlichem Gericht?c. Und An.iz84. Cuüber eben
ſolchen Text) Jn dieſem Evangelio prediget der HErr von
der Zukunfft des letzten Gerichts und warnet und
lehret die Seinen wie ſie ſich halten ſollen c. Tom V Al

tenb. f. oo7. a. it. HaußP. 2. Adv. conc.3. Alſo werden auch inJ

der Oſiandriſchen Biebel die gemeldten Stellen bey dem Mat—
thæo, Marco und Luca, gantz allein von der letzten Zukunfft.
Chriſti zum Gericht uber die gantze Welt erklaret. Eben dieſe
Auslegung finden wir auch bey denen ſamptl. verordneten C hur
Sachſ. Theologis, als Verfaſſern der Haupt· Vertheidigung
des Evangeliſchen Aug:Apffels welche cap. gz. (von der All
gegeniart Chriſti nach der menſchlichen Natur) p. 629. ſeq. iett—
beſagte Spruche von der Erſcheinung Chriſti in den Wolcken
ingeſampt nach ihrer Ordnung angefuhret und ſeine Majeſtat
auch aus ſolcher ſeiner vorſtebenden Zukunfft zum letzten Gjericht
uber die Welt erwieſen baben. Jhre Worte biervon ſind dieſe:
Dieſe Allgegenwart (nach der menſchlichen Natur) wird auch
dem. HErnn an ſeiner majeſtatiſchen hernlichen Erſcheinung

oder letzten Zukunfft zum Gericht allerdings unverhinder
lich ſeyn; denn er wird auch beh dieſer Zukunfft ſitzen zur
Rechten GOttes auff dem Stul ſeiner Majeſtat und zur
Rechten der Krafft GOttes Matth. 24, 30. Matth.25. 31.
Matth.26, 64. und werdenihn alsdenn ſehenalle Menſchen
Zach. i2, io. Matth. 24, 30. Apoc.1.7. nicht nur als GOtt
ſondern auch als Menſchen. So redet der HErr JEſus
ſelbſt: Sie werden ſehen des Menſchen Sohn kom
menin den Wolcken des Himmels mit groſſer
Krafft und Herrligkeit Matth. 24, zo. Wann des

Men—
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Menſchen Sohn kommen wird in ſeiner Herrlichkeit und
alle heilige Engel mit ihm dann wird er ſitzen auff dem Stul
ſeiner Herrligkeit und werden fur ihm alle Volcker ver
ſammlet werden Matth.e25. z1. Sie werden ſehen des
Menſchen Sohn kommen in den Wolcken mit
groſſer Krafft und Herrliakeit Marc.iz.26. Der—
gleichen wird geleſen beym Luca cap. 2u.27. So wird
derowegen der HErr JEſus als GOtt und Menſch zum
Gericht kommen und auch nach ſeiner Menſchheit das Ge
richt halten darumb daßer des Menſchen Sohniſt Jon.5.
27. Und durch den einigen Mann hat GOtt beſchloſſen den
Kreiß des Erdbodens zurichten Actor.i7. zu. Viß kieber be
ſagte Theologi. Aus welchen allen gnugſam zu erſehen daß die

Auslegung ſolcher Orte von dem jungſten Tage vorlangſt
eine ſolche in unſerer Kirchen ausgemachte Sacheſey daß
man feinerley maſſen davon zu weichen Macht habe. Wel
chen Satz doch einige bißber bey Behauptungihrer eigenen nichti
gen Weiſſagungen mit nicht geringen Aergerniß offentlich ge
laugnet und gegentheils wieder ſolche mehr als Sonnenklare
Spruche von gemeldter ſichtbarn Zukunfft Chriſti in den Wol
cken die Worte des Propbeten Eſaiæ (cap. io,. 1.) Siehe der

ckf h d' EHErr wird auff einer ſchnellen Wol e a ren un in
gypten kommen. Da werden die Gotzen in Egypten fur
wm beben und den Egyhptern wird das Hertz feige werden
in ihrem Leibe ec. hervor geſucht allwo auch wie ſie ſchreiben ei

ner Wolcken Meldung gethan und dennoch keine ſichtbare
Erſcheinung in oder auff einer Wolcken gemeynet werderc.
Da doch ein iedweder bald im erſten Augenblick den ſehr groſſen
Unterſcheid ſolcher Schrifft-Stellen erkennen mag und daß der
Prophbet Eſaias bey Beſchreibung dieſes ſonderbaren gottlichen
Gerichts uber ein eintzeles Konigreich durch die Wolcke furnem
lich eine plotzliche Zukunfft des HErrn anzeigen wollen wie der
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t)(2s):l oText ſolches ſelbſt klar zu erkennen giebt daes beiſt: Der HErr

wird auff einer ſchnellen Wolcke fahren N 2u tu
per nubem levem: das iſt: Er wird als auff einem leichten Wa
gen denen Egyptern über Vermutben auff den Halp kommen
daß ſie ihm nicht entfliehen werden. Wie alſo bey eben dieſem Pro
pheten (cap.Go, 8.) eine ſonderbare Geſchwindigkeit durch die
Wolcken vorgeſtellet wird: Wer ſind die welche fliegen wie
die Wolcken und wie die Tauben zu ihren Fenſtern? Wel
ches allda von denen Hevden die bey ihrer kunntigen Bekebrung
ſchnell oder willig und frolich zu der wahren Kirche bherzu eilen
folten/ geweiſſaget wird conf. Glaſſ. Rhet. S. p. 249. Da hin
gegen bey vorgemeldten Evangeliſien der Wolcken als eines ſon
derbaren Stüucks der ſikhtbarn Majeſtat des ankomenden Welt.
Richters gedacht wird darinnen ihn die Menſchen nach ſeintr
Perſon warhafftig mit ihren Augen ſollen ſehen daher kommen
und zwar alle und iede lo viel derer iemals in der Welt gelebet ha
ben denn es werden ihn ſeben alle Augen. Apoc.1.7. Wie dem
nach an ſolchen Orten mebr gemeldter Evangeliſten von keinem
Meenſchen etwas andert als die letzte Zukunfft Chriſti mn jungſten
Tage und die Offenbarung ſeines majeſtatiſchen. EbrenReichs
mag verſtanden werden; allo wird auch wie oben gemeldet biß
auff ſolchen Tag mancherley Jammer Trubſal und Verfolgung
auff dem Wege zu ſolchem ewigen Reiche übrig bleiben und der
Acker von dem ausgeſaeten Unkraut nicht gereiniget werden biß
der ankommende Richter ſolches durch ſeine miterſcheinende En
gel von dem Weitzen abfondern und durch ein unausloſchliches
Feuer wird verbrennen laſſen welches geſchehen foll bey der Ernd
te die da iſ das Ende der Welt. Matth. 13. 39. Biß dabin ſoll
demnach die beſchivehrliche Pilgrimſchafft der Glaubigen anbal
ten und vor ſolchem Ende kein Reich obne Web und Leid in dieſer
Welt angerichtet werden wie hierinnen der Conſens der gantzen
beil. Schrifft. wieder alle Gewalt der Hollen ewig beſtehen wird.

Was
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t 27 oWas die Weiſſagung betrifft Apoc.2o, 1. ſegq. Und ich ſahe
einen Engel vom Himmel fahren der hatte den Schluſſel
zum Abgrund und eine groſſe Ketten in ſeiner Hand und
er grieff den Drachen die alte Schlange welche iſt der Teuf
fel und der Satan und band ihn tauſend Jahr. Und warff
ihn in den Abgrund und verſchloß ihn und verſiegelt oben
drauff daß er nicht mehr verführen ſolte die Heyden biß
daß vollendet würden tauſend Jahr und darnach muß er
loß werden eine kleine Zeit. (Da alſo inzwiſchen die Heiligen
mit Chriſto regieren ſollen tauſend Jahr auff welchen Grund die
Chiliaſten ibr noch zukunfftiges vermeyntes Freuden- Reich

in dieſer Welt zu bauen iederzeit getrachtet ſo ſind ge
meldte tauſend Jahre alſofort nach denen geendigten zeben
Hepydniſchen allgemeinen Verfolgungen zur Freude aller Hei
ligen GOttes in der Welt angegangen auch folgends unter
denen regierenden Chriſtlichen Kayſern in der That erfullet wor
den da die Rechtglaubigen unter ibrem Haupte einen ſebr gewalti
gen Schutz wieder der Hollen Pforten erlanget und uber ihre ae
bundene Feinde wie ſauer ſich auch ſolche zuweilen noch geſtellet

dennoch berrlich triumphiret und das Reich Chriſti durch die gan
tze weite Welt offentlich ausgebreitet haben; Wie denn inſonder
heit ſolcher bochſt-erwundſchter Woblſtand frey ausbrach unter
dem erſten Chriſtl. Kavſer Conſtantino M. bey deſſen loblicher
Regierung der Satan warbafftig gebunden und in den Abgrund
getworffen ward indem zu ſolcher Zeit durch das gantze weite Rom.

Reich die Heydniſchen Tempel zerſtoret und ihre Gotzen abge
tban bingegen aber Chriſto zu Ehren durch Aſien und gantz Grie
chenland Syrien Egvpten Welſchland Franckreich Spani
en Engelland und in denen auſſerſten Jnſulen und entlegenſten
Oertern viel tauſendmal tauſend ſchone Kirchen und Schulen
auffgebauet und unzehlige Menſchen um hellen Licht des Evan
gelii herzugebracht wurden die ſich auff den Nahmen des HErrn
JElu tauffen lieſſen und alſo wwarhafftig durch ihre Wiederge

O2 burt



vt ):(e):( 0
burt und Bekebrung von den Toden aufferſtunden und anflen
gen mit Chriſto zu regieren da man mit Freuden ſang vom
GSieg in den Hutten der Gerechten. Pſ. iu8.i5. Wie denn die Kir
chenHiſtorien dieſe guldene Zeit nicht unbillig mit demluszug der
Kinder Jſrael aus Egypten vergleichen vid. Papp. Hiſt. Con-
verſ. Gent. p. m. 46. Ja es ward zu ſolcher Zeit Satanas in der
That gebunden und der Abgrund verſiegelt als unter gemeldtem
Kayſer das hochſt-belobte Concilium Nicænum J. gehalten und
auff ſolchem die verdammliche Lehre des Arii, Novati, Meletii,
und anderer verworffen; gegentheils aber das durch die gantze
Welt erſchollene berrliche Symbolum Nic. geſtellet und dadurch

dem Satan in allen damals bekanten Kebern und Verfuhrern
der Mund geſtopffet ward. Dieſes war das veſte Siegel durch
welches keine Getalt der Hollen brechen mochte. Welche herrli
che GnadenZeit auch damals die erfreuete gantze Chriſtenheit

wohl erkannte und ſagte auff gedachtem Concilio auch der Bi
ſchoff zu Antiochia, Euſtathius, tvelcher bev ſolcher fürtrefflichen
Verfammlung zu reden anfieng dafur zuforderſt dem allgutigen
und gewaltigen GOtt im Himmel offentlich Danck. conf. Synt.
H. E. Joh. Micræl. lib. II. Sect. Il. p. m. 394. So hatten ſich auch
nachgebends und infonderbeit unter denen beyden Theodoſiis

von tvelchen des Macedonüi und Neſtorii Ketzerey gleichfalls J

durch offentliche allgemeine Concilia, nemlich durch das Con-
ſtantinopolitanum J. und Epheſinum, verbannet ward die
Chriſten durch die gantze Welt über das Gefangniß ihrer Feinde
zu freuen und mochte es dem Satan wie offt er auch zu ſolcher
Zeit und ſonderlich durch die wutenden Gothen und Hunnen ver
ſuchte durchzureiſſen dennoch nicht nach ſeinem Willen gelingen
ſendern es muſten ſich auch dieſe Feinde fur dem Konige aller Koni

ge demuthigen und als zuvor geweſene Wolffe endlich bey den
Lammern wohnen Eſa. un, G. conf. Evagr. L. V.c. XX. So-
crat. lib. V. c. xXXXIV. Dannenhero auch S. Auguſt. lib. de
quinq; hæreſibus, c.7. von dem damaligen hochſibegluckten Zu

ſtand
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ſtand der Kirche ſchreibet: Nonne Regesterræ vides, qui an-
tea perſequebantur Chriſtianos, nunc integros eſſe Chriſtia-
nos? Nonne vides eos, qui humiliabant Eccleſiam, humiles
introire in Eccleſiam? Nunc ipſos habere defenſores, quos
antea habuit perſecutores? Siceheſt du nicht wie die Konige

und Herren in der Welt welche zuvor die Chriſten verfol
geten nun ſelbſt rechtſchaffene wahre Chriften ſeynd? Sie
heſt du nicht wie die jenigen die vorhin die arme Kirche ge
waltſamer Weiſe demütigten nunmehr ſich ſelbſt gantz de
mutig zu der lieben Kirche bekennen? Ja wie die wahre
Kirche eben dieſelben die ehemals ihre hefftige Verſolger
waren nunmehr zu ihren machtigen Schutz-Herren habe?
Diß war die angenehme Zeit in welcher Satanas
gebunden war. ESs kam aber dieſer bollſche Gefangene
nachmals wieder loß indem er von dem gerechten GOtt Gewalt
erlangte durch die grauſamen Turcken unter denen Ebriſten an
ſo vielen Orten einzubrechen und ſie gantz ohne Gnade zuerwur
gen und auszutilgen; Und zwar ſo erbub ſich dieſer unausſprech
liche Jammer bey dem Antritt des Xlll. Seculi nach Chriſti Ge
burt da ſolcher entſetzliche Feind bald anfangs denen Chriſten das
gantze Bithynien und auch zugleich die herrliche Stadt Nicæam,
in welcher das gemeldte erſte Concilium Oecumenicum gehal-
ten worden hinweg nabm und als ein geſchworner Feind des
Cbriſtlichen Nabmens alle Religion und Gzottesdienſt der Recht
glaubigen an ſolchem Orte in Grund zerſtorte. Worauffer A.
C. 364. aus Aſien in Europam heruber geſchiffet und das Ko
nigreich Thracien fampt der ſchonen Stadt Adrianopel in ſeine
Gewalt bekommen auch ferner gantz Servien/ Bulgarien und
Caramanien ſoivol in dem folgenden XIV. Seculo das Konig
reich Macedonien it. Theſſalonich, Corinth., und das gantze
der liche Griechenland, wie auch die gewaltige Stadt Conſtan
tinopelunter ſein Joch gebracht; ja er unterwarff ferner um fol
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che Zeit ſeiner Tyranney das Konigreich Trapezunt, wie auch
gantz Pbrogien Syrien Cilicien Cappadocien Pilidien und Pa
phlagonien desgleichen das Konigreich Boſnien Dalmatien Al
banien und die Wallachey. Worauff mit dem Anfang des XV.
Seculi. nachdem gantz Egypten bezwungen war die Reihe auch

an denſchonſten Theil des Konigreichs Ungarn kam desgleichen
an das Spaniſche und Venetianiſche Gebiet und andere ietzo

unzehlicheOerter an tvelchen allen die ehemals erſchollene LobGe
ſange und liebliche Lieder der Chriſten in ein ſebr erbarmliches
Heulen und Webhklagen verkehret worden. vid. Leonclav. Hiſt.
Muſelm. Laonic. Chalcondyl. de Reb. Turc. Georgieviæ de
Imper. Turc. &c. Hier wollen doch alle Chiliaſten die Augen
recht auffthun/ und ſehen ob denn dieſes nicht die wabre Erfullung

ſey der Weiſſagung Apoc.20, 7. 8. Und wenn tauſend Jahr
vollendet ſind wird der Satanas loß werden aus ſeinem Ge

fangniß und wird ausgehen zu verfuhren die Heyden in
den vier Oertern der Erden den Gog und Magog

ſie zu verſammlen in einen Streit welcher Zahl iſt wie der
Gand am Mieer. (Was gleich bierauff noch von dem endlichen
Untergang ſolcher Feinde geweiſſaget wird iſt nunmehr auch alle
Augenblick und mit demſelben zugleich der letzte Tag des HErrn
zu erwarten.)

Derohalben alle und iede ſo die Warbeit lieb haben ſich fur
dem Gedichte ſolcher beutigen Propheten als nach welchem die ge
meldte tauſend Jahre des beſagten berrlichen Zuſtandes in der
Kirche Chriſti auch noch nicht ſollen angegangen ſeyn mit
bochſtem Ernſt huten und wie oben erinnert in Glaubens, Sa
chen ohne das geſchriebene gottliche Wort nichts annebmen ſol
len ſondern nach der Vermabnung des Apoſtels allein bey dem

bleiben was ſie von Kindheit auff aus der H. Schrifft geler
net haben.2. Tim.3. 14 ſeq

Eine andere Bewandniß aber hat es (2) in rebus phyſicis, v

der
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der bloſſen naturlichen Dingen da nemlich noch heut zu Tage
viele von dergleichen kuünfftigen Sachen etwas zuvor verkundigen
von welchen in GOttes Wort nichts inſonderheit offenbaret be
foblen oder verboten iſt ſondern die Menſchen zum ofſtern allein
nach ibrem von GOtt erlangten guten Verſtand durch gewiſſe in
der Natur befindliche indicia und Merck, Zeichen ettas erfor
ſchen und, ebe ſolches in der That erfolget entdecken; wie alſo gar
offt gelebrte Leute ſowol auch verſtandige Hauß; Vater und A

cker-Leute Hirten und die an denen Waſſern wohnen theils ex
motu influxu ſyderum. aus des HimmelsLauff oder auch aus
andern gewiſſenkeperimentis und naturlichenZeichen lowol von
vorſtehenden mannichfaltigen Veranderungen der untern Cor
per und darauff folgenden Seuchen und Kranckheiten als auch
von zukunfftigen fruchtbaren und unfruchtbaren Zeiten inſiehen

der groſſer Kalte Naſſe oder Ourre c. etwas vorher zu ſagen pfle
gen ſo keines weges zu verwerffen; gleichwie denen jenigen ſo et
wa aus der auſſerlichen Geſtalt und Anſehen des Monds nemlich
aus ſeiner ſchonen oder blaſſen darbe entweder vorſtebenden Son

nenſchein oder Regen zu verkuündigen pflegen cnach dem bekannten
prognoſtico: Pallida luna pluit, rubicunda flat, alba ſerenat)
von uns Chriſten auch nicht wiederſprochen tird maſſen der all..
weiſe Schopffer ſelbſt die Juden dort bey der gleichen prĩncipiis
phyſicis bleiben ließ wenn ſie aus der Abendund MorgenRothe
entweder einen ſchonen Tag oder auch Ungewitter verkundig
ten/ Matth.i6,3. Wie demnach in dieſen und andern dergleichen
naturlichen Dingen gar wohl etwas Zukunfftiges mag vorher
verkundiget werden alſo geſchiebet ſolches (z) auch noch offters bey

vorſtehenden Glucks-und UnglücksFallen da nemlich dieſer
und jener Perlon Stadt oder Lande von manchem Menſchen tt
was geweiſſaget wird ſo endlich auch in der That erfolget ob man
ſchon um deßwillen aus einem ſolchen Menſchen nicht bald einen

Propheten zu machen bat davon inſonderheit die Herren V itte-
bergenſes, P. l. Conſil. pag. Sos. b. folgende Worte brauchen:

D
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Der Exempelgebens viele daß beh einfaltigen Chriſten eine
Wiſſenſchafft von kunfftigen Zufallen gewiſſer Stadte und
Perſonen ſich befunden welche der Ausgang alſo entdecket
hat c. Jedoch ſollen hierbey alle undiede ſo dieſes horen erin
nert ſeyn nach Vermogen auff ſothane Weiſſager Acht zu haben
und zu erforſchen ob dieſelben der wabren Ebriſtlichen Religion zu
gethan ſeynd und woher ſie etwaihreWiſſenſchafft ſolcher zukunff
tigen Dinge baben mogen; ſonderlich da ſie gewiſſen Perſonen et
was verkundigen ob ſie einige Chiromantiſche Characteres, oder
Aſtrologiſche Conſtellationes zum Grunde ſttzen das iſt ob ſie
aus der Hand oder aus einemPlaneten:Buch weiſſagen oder auch
durch Nativitat. Stellen ihre Diuge erforſchen wollen. Der—
gleichen Schwatzer zu dieſen Zeiten an allzuvielen Orten ſich fin
den welche aus beſagten Grunden nicht nur von dem Tempera
ment des Menſchen (welches noch hingehen mochte) und ob deſ
ſen Natur ſchwach oder dauerbaſſt ſey zu urtheilen pflegen; ſon
dern uber dieſes auch von eines iedtweden gantzen Glucks und Le
bensLgauff in der Welt ſowol von der eigentlichen Zeit auch Art
und Weiſe des Todes etiwas gewiſſes vorher ſagen wollen ſo doch
weder in eines Menſchen Hand am Himmel oder an denen Ster
nen angeſchrieben ſiehet wie hiervon nechſt andern auch der ſeelige
Herr Lutherus ſeine Meynung entdecket da er zu der Frage ven
den Aſtrologiſchen Weiſſagungen folgendes Bedencken ſetzet:
Was doch gleichwolden Handel und Warheit betrifft laſle
ich iich nimmermehr vbereden daß man Aſtrologiam un
ter die freyen Kunſte zehlen ſolte der Urſach halben daß ſie
keine augenſcheinliche Beweiſung hat. Denn daß ſie die
Erfahrung anzicehen giebt mir nichts zu ſchaffen denn alle
AUſtrologiſche Erfahrungen lauter Particularia und Stuck
Werck ſeyn: und die der Kunſt erfahrengeweſt ſeyn haben
allein die oblerviret und in Schrifft gefaſſet die nicht gefeh—
let haben die andernaber darinn ſie gefehlet und die Wir
ckung nicht gefolget hat davon ſie geſagt haben daß ſie ge

wißlich
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wißlich folgen ſolte haben ſie nicht verzeichnet. Gleichwie
aber Ariſtoteles ſagt daß eine Schwalbe allein nicht Som
mer macht: ſo halte ich auch tonne man aus ſolchen geflick—
ten Obſervationibus und Erfahrungen keine vollkommliche
und richtige Kunſt ſtellen. Und wie der Jager Sprichwort
iſt man konne wol alle Tage jagen die Jagt aber gerathe
nicht alle Tage; ſo mochte man auch eben das ſagen von den
Aſtrologen und ihren Prædictionibus, denn ſie ſehlenofft.

Tom. IX. Altenb. f. a22. a.Umdob iol hier einige der Sache einen Schein zu geben mit

ihrer Autwort burtig ſind und es bald heiſſen muß: Altra incli-
nant; das Geſtirn am Himmel hat eine kraſftige Reigung und
Wirckung beydem Menſchen (welches man gar gerne zulaſt) ſfo
ſtebet doch auch darbey: Non necelſſitant, dat iſt die Sterne

 1 ſott lonoti, Jlarn

VV iii veitieiwige Wort GOttes ſelbſi Lugen geſtrafft und uüber den Hauffen

geworffen werden welches heiſt: Der Menſch weiß ſeine Zeit
nicht ic. GOtt ſchaffet neben dem guten auch den boſen Tag daß
der Menſch nicht wiſſen ſoll was kunfftig iſt Eecl.J.iß. 9.
12. Deſſen Warheit doch wider aller Stern-Ghucker und Wahr
ſager Geſchwatz feſte ſtehen und bleiben wird. Und baben wir deſ

ſen unter ſo vielen andern auch ein klares Exempel an dem von
GOtt werth gebaltenen Jſaac welchem warhafftig ſeine noch zu
kunfftige Lebens-Zeit und Zuſtand verborgen war indem er ſich

gegen ſeinen altern Sohn den Eſau vernebmen ließ: Siehe ich

E bin
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bin alt worden und weiß nicht wenn ich ſterben ſoll Gen
22.2. Denn da meynte damals dieſtr heilige Mann ob ware ſein
Ende in der Welt bereits furbanden und hatte er mit ſeinem letz
tern Seegen und Beſeblan ſeine Kinder langer nicht zu verziehen
darumb er auch in ſeinem Begebren an den Eſau zugleich dieſe
Worte brauchte: Mache mir ein Eſſen daßich eſſe daß dich
meine Seele ſegne ehe ich ſterbe ebe ich etwa bey meinen
ſehr abnebmenden Krafften (denn es waren ſeine Augen fchon dun

ckel worden) plotzlich binfalle; welches doch dazumal noch ferne
war. Denn dafertigte hierauff erſtlich dieſer werthe Mann ſei
nen Sokn Jacob in Meſopotamiam ab welcher ſich daſelbſt gan
be zwantzig Jahr auffhielt nachmals aber auff ſeiner Ruckreiſe
auch noch lange Zeit zubrachte und von einemOrt zum andern her

umbzog und doch zuletzt dieſen ſeinen Vater Jſaac noch lebendig
zu Hebron wiederfand Gen. z5,27. Aliſo mochten auch weder
die Weiſen in Egypten des Pharaonis inſtehenden Tod im roten
Meer noch die Sternſeher und Wabhrſager zuBabel ihres Herrn
des Belſazers Untergang zuvor ſeben daß durch dero Verkundi
gung beſagte Konige ihrem Ungluck und Verderben entgangen
waren; Desgleichen wuſte auch Abab der Konig in Jſrael ſeine
Zeit nicht war auch keinem unter ſeinen weiſen Rathen noch allen
Propheten Baals bekant daß er zu Ramoth in Silead fallen ſolte
denn ihm vielmebr alle und iede einen glucklichen Zug prognolſti-
cirten; ſondern nur der einige Micha der Sohn Jemla (der a
ber als ein zu Hofe verbaſter Mann nicht geboret war) verkundig
te ſolches beſagtem Konige und zwar nicht aus der Hand oder

durch ein Nativitat ſondern durch das Wort des HErrn darauff
er ſich zu unterſchiedenen malen berufft 1. Reg. 22. i4. 17. 19. 28.
Bleibt derohalben der Ausſpruch des Hochſten veſt und ungean
dert daß der Menſch ſein zukunfftiges Gluck/ Leben und Tod ,nicht

wiſſe oder durch ſeinen eigenen naturlichen Verſtand und Witz
erforſchen moge; und iſt demnach ſothaner prognoſticanten
Vorgeben entweder ein bloſſer Betrug dadurch ſie zum offtern

ſowol
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ſowol ſich ſelbſt als auch andere zum Spott und Schaden affen und
verfuhren; oder da manche von ſolchen zukunfftigen verborgenen

Dingen etwas treffen mogen ſie doch ihre Wiſſenſchafft weil ſol
che dem ewigen Wort GOttes ſchnurſtracks entgegen laufft kei
nes weges als eine frene Kunſt behaupten ſondern es geſchiehet
ihr Werck durch eine Mitwirckung des Satans toelches zwar
manche von dergleichen Leuten ſelbſt nicht gnug verſtehen ſondern
allein andern Verfuhrern in ibrem Thun unbedachtſam nachfol
gen viele aber aus ſolchen Kunſtlern auch explicite, und mit ih
rem Wiſſen und Willen mit dieſem holliſchen Geiſte Gemein
ſchafft pflegen und demſelben als Verachter des bheilſamen Wor
tes ibren Dienſt leiſten. Derobhalben denn alle und iede meiner
bertzlich geliebten Zuhorer fur dergleichen Leuten und ihrer fur
witzigen Kunſt hiermit treulichſt ſollen gewarnet ſeyn damit nicht
etwa iemand ſein Gewiſſen beflecken und in der That erfahren
moge was GOtt Lev. 20, G. gedrauet hat: Wenn eine Seele
ſich zu den Wahrſagern undZeichen Deuternwenden wird
daß ſie ihnewnachhuret ſo will ich mein Antlitz wider dieſel
be Seele ſetzen und will ſie aus ihrem Volck rotten. Es fin
den ſich aber nechſt dieſen bißber gemeldten furwitzigen Leuten
auch andere ſo von zukunfftigen Gluck oder Unglück gewiſſer
Lander und Leute etwas vorher ſeben und anzeigen welche nicht
verachtet ſondern mit allem Fleiß ſollen geboret und auffgenom
men werden und zwar weil ſie bey ihren prædictionibus das
gottliche Wort zum Grunde baben deſſen Drauungen und Ver
beiſſungen ſie auff getwiſſe Oerter und Perſonen weißlich zu appli.
ciren und alſo dieſem und jenem in fleißiger Betrachtung deſſen
Lebens und Wandels entweder Boſes oder Gutes vorber anzu
kundigen pflegen; wie aus ſolchem Grunde der ſeel. Herr Luthe-

rus (Tom.ll. Altenb.f. u9.b. T. VII. f.2. a. f.377. a. dem
lieben Deutſchlande zum offtern ſeine vorſtebende groſſe Aende
rung und Straffen angedeutet ſo nach deſſen Tode ſich auch mehr
als zuwohl gefunden. Dergleichen prædictiones denn noch im

Er merzu
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merzu nicht nur von offentlichen frommen Predigern ſondern
auch von andern gottſeligen Chriſten zu geſchehen pflegen unb
muſſen leider! nur allzuviel ungehorſame Kinder und boſe Dienſt
boten in dieſem Augenblick das Ungluck und Verderben in der
That erfahren welches ihnen ihre fromme Eltern Herren und
Frauen nach dem gottlichen Wort vorher vderkundiget; ja wie
mancher ehemals untreugeweſener Ehegatte muß wieder ſeinen
Willen bekennen daß ihn eben anietzo in ſeiner andern Ehe das je
mge treffe was ihm hiebevor ſein geweſener anderer Theil noch in
ſeinem Leben unter vielen Seuffzen geweiſſaget! Jnſonderheit
aber werden heute zu Tage noch gar offt ſolche Leute angetroffen

ivelche mancherley Caſus und vorſtehende Glucks- und Un
gluckerFulle zuvor wiſſen und ſagen derer Wiſſenfchafft aber
weder aus dem geſchriebenen gottlichen Worte noch aus obge
meldten Chiromantiſchenoder Aſtrologiſchen principiis, ſon-
dern aus eineni gar audern  und uns ſehr verborgenen Grunde
herruhret. Wie dergleichen in dem abgewichenetn ſeculo, An.
16018. zu PLURIS, einem ehemals ſchonem Orte der Graffſchafft
CLAVENNA, in der Graubunter Gebiete ſich einer fand und
zwar ein armek Taglopner welcher dem Cantzler VERTE-
MANNo, ſowol auch andern Leuten der Stadt anzeigte daß
ſie ſich zu retten ohne Verzug von ſolchem Ort hinweg begeben
mochten indem denen Einwohnern daſelbſt ein groſſes Unglück
vorſtunde; welches auch (obwol niemand ſich an ſolche Rede keh
ren und weichen wolte) des andern Tages darauff als dem 25.
Aus. erfolgte da beſagter Ort von einem herabfallenden Berge
gantz bedeckt und zugleich alle Einwohner plotzlich erſchlagen wur

den. Merc. Gallo  Belg. Tom. XII. libJ. Woher nunaber
damals beſagter Mann ſolchen Berg  Fall zuvor gewuſt habe
und zwar daß derſelbe ſo plotzlich und bald des andern Tages ge
ſchehen wurde indem er ſelbſt ſich bey ſolchem ſchon davon gemacht

hatte iſt gewißlich ſchwehrer zu ſagen als zufragen. Aus des
Himmels Lauff hatte dieſen Fall zu ſolcher Zeit kein Altrolo-

gus
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gus oder Stern-Deuter erkennen und vorher anmelden noch
auch aus dem geſchriebenen Wort iemand verkundigen mogen;

So war uber dieſes auch aus naturlichen Urſachen und Zeichen
ſolch Ungluck auff ſolchen Tag nicht ſattſam zuvermuthen ge
ſtalt auſſer gemeldtem Taglohner noch in die i1z0o. Menſchen in
dieſem ſchonen Flecken furhanden waren darunter viele in natur
lichen Dingen auch noch etwas fehen und mercken kunten dennoch
aber von dieſemihren vorſtehenden Verderben nichts vernamen.

Ja ,da auch nur allein dieſer Mann damalige naturliche Zeichen
undUrſachen zu erſt geſeben und erkant hatte wie ſolten doch nach
mals da er das innſtebende Ungluck offentlich anmeldete und auf

ſer allem Zweiffel auch ſolcher ſeiner prædiction und Verkundi—
gung gewiſſen Grund anzeigen muſte noch alle andere ſo gar ver

duſtert blieben ſeyn daß ſie von ſolchen nunmehr entdeckten natur

lichen Dingen gantz nichts hatten begreiffen und der für Augen
ſchwebenden Gefahr entrinnen mogen? Bleibt demnach hier u
brig daß mehr gemeldtem Manne damaliger Unglucks-Fall auff
eine hohere und gewiſſere Wiiſe als andern neben ihm eroffnet
worden und zwar entweder von dem allſehenden GOtt oder von
dem Satan wie in deragleichen Fallen der wohlbekante reine

9rchen Hr. D. Balduinus, (de Caſ. Conſc.
aſ. 1. P. m. 778.) wohlbedachtig urtheilet:
dictio, quæ non eſt ex cauſis naturali-

Jee



vr ):iz):ſ ao
beſagtem Manne zu Pluris mehr gedachter BergFall durch d

enSaatan (als welcher die bißher verborgene Urſachen ſatt ſam
erkant) ware eroffnet worden gleichwie er ehemals dem Saul ſeinen

vorſtehenden Tod und Untergang vorher verkündigte; 1. Sam.28,
19. iedoch ſtehet aegentheils die Meynung daß dieſes Mannes
Warnung von GOtt kommen noch auff einem feſiern Grunde.
Denn da iwar ja in ſolcher eine offenbare Neigung zur Erbaltung
des Lebens der Menſchen enthalten nach welcher gemeldte Ein
wohner ingeſampt ſo ſie nur ſelbſt gewolt hatten mögen gerettet

werden; welches Werck denn furnemlich dem gtigen GOTT
als dem Liebhaber des Lebens Sap.n, 27. ja dem der da kom
men iſt der Menſchen Seelen zu erhalten Luc. o. 56. mag
zugeſchrieben werden; da hingegen der holliſche Geiſt der da heiſ

ſet aα. ein Berderber Apoc.o, in. und der ein Morder
iſt vom Anfang Joh.s, 44. denen Menſchen vielmehr das Un
glück (ſo ferne ihm von GOtt verhenget wird) auffs ſchnelleſte u

ber den Halß fuhret und ſie wie Hiobs Kinder gantz ungewar
net verderbet. Hiob.i, io. Ja da dort noch etlichen zuSodom
die doch offenbare Feinde des HErrn waren aus ubergroſſerGznat

de GOttes der vorſtehende Untergang ſolcher Stadt vorher ange
kundiget ward ob ſie ibr Leben zu retten ſich mit von dannen ma
chen wolten; Gen. i9. 14. warumb patten denn nicht auch anie
tzo dieſe Einwohner zu bluris, die durch den Tod Chriſti verſohnet

waren von dem allgutigen GOtt fur ihrem Verderben mogen
gewarnet werden Wie denn uber dieſes auch faſt klare veſti-
gia und Kennzeichen des gottlichen gnadigen Willens nach wel
chem dieſeLeute ſolchem Ungluck entgehen ſollen/ furhanden gete
ſen; maſſen bald hierauff da man verſuchete etwas von denen
verfallenen Corpern und Gutern dieſes Orts wiederumb heraus
zu bringen zugleich ein Stein gefunden worden auff welchem in
Hebraiſcher Sprache dieſe Worte geſtanden: So ſpricht der

HERR mein Wort iſt wie ein Feuer und wie ein
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Hammer der Felſen zerſchmeiſt. Gehet aus von
Babylon und errettet ein iedweder ſeine Seele.
Niemand ſchweige ſtill zu ihrer Sunde denn die
Rache des HErrn wird kommen und ihr nachih
rer Boßheit vergelten. Jnzwiſchen aber haben wir uns
umb die Art und Weiſe nath welcher mehr gemeldtem Manne
damaliges Ungluck von GOtt eroffnet worden ſo ſehr nicht zu be
kummern indem ja wol zu mebrern malen vielen in der Welt ihr
oder anderer Leute vorgeſtandenerGlucksStand Beforderung
Hevratb oder Todes Fall und deſſen eigentliche Zeit und Stun
de gantz genau entweder in einem Traum und Geſichte oder
durch eine beſondere Stimme und Zeichen angedeutet tworden da
von unzehlige glaubwurdige Exempel am Tage liegen mit welchen
wir uns weiter (weil vielleicht mancher unter uns auch fur ſeine
eigene Perſon wird Zeugniß geben konnen) nicht auffbalten wol
len. Bedhalten demnach bißher angefuhrtes allein zum Betweiß

daß es auch noch heute zu Tage gar wohl geſchehen konne daß
manche Meenſchen dieſer oder jener Perſonen und Oerter zukunff
tige fata oder Glucks, Falle zuvor ſeben und wiſſen und dieſem
nach deroſelben prædictiones und Verkundigungen nicht alſo
fort gautlich ſollen verworffen werden. Und nach dieſem Schluß

mogen wir nunmebhr auch urtbeilen von dem was oben gemeldter
Mann ehemals allbier in unſerm Lengefeld von einer in dieſem
Jahr allt ier beſorglichen groſſen Feuersbrunſt ſoll verkundiget ha

ben daß wir nemlich deſſen prædiction zwar nicht alſobald
als eine unfehlbare gdttliche Warheit zu achten viel weniger
deßwegen beſagten Mann fur einen von EOtt beruffenen
ſonderbaren Propheten zu halten haben (indem hierbey wie
gehoret auch Satan ſein Werck haben ſowol die Menſchen ihren
Betrug mit untermengen konnen) iedoch inzwiſchen gemeld
te Verkundigung weil desgleichen auch noch heute zu Tage
in angefuhrten Fallen von GOtt kommen mag nicht bloſ

ſer
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ſer Dinge in Wind zu ſchlagen ſondernals eine Warnung
auffs Künfftige zuvehalten ſey. Maſſen ſich denn auch be
reits vor wenig Tagen nemlich dem abgewichenen 4. Octobris,
ein dergleichen ſchweres Uaglück als etwa bieberor dieſem lieben
Stadtgen gedrauet cworden in der That wolte bervor thun indem
an ſolchem Tage Abends zwiſchen 6. und 7. Uhr durch eine ent
zundete Eſſe in hieſiger PfarrWobnung da das auffſteigende Feu
er ſchon uber andere Hauſer zu ſeben war dieſer gantze Ort mit
nicht geringen Schrecken angefullet und ein iediveder allbier die
hervorbrechende Glut zu dampffen durch offentlichen Sturm
Schlag berzugeruffen wurde. Nun fatte ja wol die damals für
Augen ſchwebende Gefahr gar leicht aller menſchlichen Hülffe zu
vor kommen und uns ingeſampt in einen allzuſchwehren Tammer
ſetzen können; Allein der machtige Roth-Helffer unſer theurer

JESUS den ich zugleich mit andern in damaliger hoöchſten
othauff meinen Knien mit zitterndem Mund und Hertzen umb

ſeines allerkrafftigſten Bluts willen umb Rettung anſchrye) der
wandte gantz plotzlich die auſſerſte Gefahr daß kein Haar von un
ſerm Haupt noch ſonſt etwas von allem unſern Vermogen ver
fehret ward. Ogutigſter Heiland! Die erloſet ſind durch den
Herrn ſpricht dein treuer David die er aus der Noth erloſet
hat die ſollen dem HErrn dancken umb ſeine Güte und
umbſeine Wunder die er an den MenſchenKindern thut.
Pſ. 107, 2. 8. Ach verleihe doch daß auch unſere Zungen und Her
tzen dir zuallen Zeiten als liebliche Harffen erklingen und von uns

ſo offt wir hieran gedencken das froliche Danckgeſchrey Hoch
gelobet ſey GOtt! in deinem Himmel erſchalle! Wie nun a
ber bey ietztgemeldtem Zuſtand uns gar leicht ein ſolches Ungluck
dergleichen etwain denen vertvichenen Jahren dieſem Orte pro-

Znoſticiret worden hatte treffen können; alſo haben wir inge
fampt bohe Urſache noch immerzu fleißig auff unſer Hut zuſte
ben und den barmhertzigen GOtt um fernere Abwendung alles
beſorglichen Unfalls unermudet anzuflehen. Und zwar nicht eben
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wegen bißher beſagter præciction, oder vermeynten Weiſſagung
indem wir ſolche wie ſchon erinnert noch nicht gantz ungezweiffelt
fur eine gottliche VWerkundigung annehmen konnen; ſondern für-
nemlich wegen des mehr gemeldten denckwurdigen prognoſtici
unſers JEſu in dem heutigen Evangelio als nach welchem denen
Verachtern der angebotenen gottlichen Gnade inſonderheit eine
ſehr harte Feuer-Straffe durch welche ihre Stadt ſoll ange
zundet werden gedrauet wird. Ach! wie manche Zunge hat
doch von der Zeit an ſolcher Weiſſagungz die Erfullung derſelben
mit viel tauſendfachen Seuffzen und Klagen bezeugen müſſen! Ja
wie viele kommen noch immer alle Tage zu uns die uber ihre an
gezundete und abgebrante Stadte Dorffer und Hauſer auffs
ſchmertzlichſte ſchreyen und beulen nicht nur von frembden Or
ten ſondern auch aus unſern Nachbarn zur Rechten und zur Lin
cken! Dieſe ſchickt der gerechte und alltweiſe GOTT als Klag
Wiiber daß ſie fur unſern Augen Thranen vergieſſen und uns
und unſere Sohne und Tochter ſollen weinen lehren ob auch
wir nachfolgen und durch eine heilſame ThranenFluth das uber
uns entbrante gottliche ZornFeuer loſchen wollen. Derohalben
allerliebſie Zuhorer zu welchen mich der machtige Himmels/ Ko
nig an dieſem Ort auch als ſeinen geringen Knecht ausgeſchicket
bat laſt euch meinen Rath gefallen und begegnet eurem GOTT
bald durch auffrichtige Buſſe und haltet leinen Jorn auff durch un
geſaumte Beſſerung eures Lebens! WBereuet ohne Verzug euer
bißher geführtes laues Chriſtenthumb und laſt hinfort eure
Gottesfurcht euch einen rechten Ernſt ſeyn! Folget weiter nicht
nach weder denen Verachtern und ſichern Welt,Hertzen ſo das
Gebot des Hochſten und deſſen Sabbath frech entheiligen und
die Verſammlung verlaſſen Heb. io, 25. noch auch denen ver
fuhriſchen Geiſtern die ſich abſondern Prov. i.i. und ihnen
ſelbſt ſtatt des offentlichen Gottes Hauſes einen Winckel erweh
len da ihr Hertz iſt in ſo heiſſer Andacht wie ein Backoſfen
Hoſ.7, G. und daſie warten auff ein heimliches Wort. Hiob.

F 4, 12.Je
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4.12. Ohutet euch fur ſolchen und folget dargegen dem fur;Ott
auffrichtigen David welcher ſagt: Ach waſche meine Hande
mit Unſchuld undhalte mich HErr zu deinem Altar da
man horet die Stimme des Danckens und da man prediget
alle deinſe Wunder. HErr ich habe lieb die Statte deines
Hauſes c. Pſal. 26, 6.- 8. An dieſem Ort ſoll euch ein Segen
vom HErrn auffgebaben ſeyn. Exod. 20, 24. Dabin gelt mit
dem betrubten Zollner und ſchlaget tvegen eurer mannigfaltigen
Sunde bußfertig an eure Bruſt! Ach! traget doch Leid und
weinet uber euer ſo viel getriebenes entſetzliches Fluchen und
muthwilliges Schweren umb welches willen ich euch auch zum
Tbeil wie ihr wobl twiſſet durch mein ausgeſchicktesGeſinde in eu
ren Hauſern habe muſſen warnen laſſen weil ich ſothane Greuel
ſelbſt mit zitternden Ohren und Herteen von euch anboren müſſen!
Denn eben hierdurch zündet ibr euch ſelbſt das verzebrende Feuer
an das nicht auffgeblaſen iſt. Hiob. 2o, 26. Das iſt das Feuer
des gottlichen Donners den ihr ſelbſt ſo offt mit eurem ſundlichen

Maunde geruffen daß der Himmel eure Miſſethat eroffnen
muß. ibid. v. 27. Dieſe ſebr ſchwebre Sunde bereuet doch mit
rechter Betrubniß euer Seelen und lobet dargegen Tag und
Nacht den treuen Huter Jſrael der euer noch biß dieſe Stunde
aus ubergroſſer Gute verſchonet hat! Jaget dem Frieden nach
und haltet beſtandig an der Eintracht ibr zanckſuchtiaen Her
tzen die ihr als unverſobnliche Eheleute als erbitterte Gelchwi
ſier und feindſelige Nachbarn euch unter einander beiſſet und freſ
ſet; Ach! was für Straffen und Unglüuck ziehet ihr doch hierdurch
euch und andern zu! Heiſt das der einladenden Stimme eures
Koniges und Brautigams folgen? Weltcher euch ſo freundlich
zuruffet: Ein neu Gebot gebe icheuch daß ihr euch unter
einander liebet wie ich euch geliebet habe auff daß ihr auch
einander lieb habt; darbey wird iedermann erkennen daß
ihr meine Junger ſeyd ſo ihr Liebe unter einander habt. Joh.
B.3q4. 35. Habt ihr denn ihr erbitterte Ebe-Manner niemals

geho
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geboret wie euer JEſus ſeine Braut und Gemeine holdſelig an

rede als ſeine liebe Freundin als ſeine Schweſter ſeine Tau
be ſeine Fromme? Cant.5,. 2. und daß er zugleich durch ſeinen
Apoſtel befohlen habe daß auch die Manner ihre Weiber lieben
ſollen gleichwie Chriſtus geliebet habe die Gemeine? Epheſ.
5. 25. Und da auch das Weib (wie freylich bey mancher der Man
gel allzuviel gefunden werden) ſich nicht der Gebühr nach als eine
liebe Freundin als eine Taube und Fromme erzeigte ſo weiß ja
ein iedweder wie twir auf den Befehl unſets Brautigams auch
unſere befftigſte Feinde lieben und fu—r die ſo uns beleidigen
auffrichtig bitten ſollen vb GOtt dero unartige Hertzen erleuch
ten mochte Matth.ſ. 44. Wer hat nun aber du ſchnaubender
EheMann allein dein Weib fur einen ſolchen Feind erklaret daß
ſie aller deiner Liebe und Furbitte bey GOtt unwerth ſey und daß
du ihr allein mit erboſter Hand und unbarmbertzigen Schlagen ab
lohnen ja ſie als einen Hund und unreines Thier achten und Tag
und Nacht ſo heydniſch verfluchen mogeſt? O des Hertzeleids!
O des Jammers welchen ſchon manches elende Weib aus derglei

chen Urſachen fur meinen Obren gefuhret hat! Derobalben auch
der gerechte Ott ſelbſt ſchon vor langerZeit über dergleichen har
te und unchriſtliche Ehe-Manner alſo ſchmertzlich geklaget: Wri
ter thut ihr auch das das fur dem Altar des HErrn eitel
Thranen und Weinen und Seuffzen iſt daß ich nicht mehr
mag das SpeißOpffer anſehen noch etwas angenehmes
von euren Handen empfahen. Und ſo ſprecht ihr: War
umb das? Darumb daß der HErr zwiſchen dir und dem
Weilbe deiner Jugend gezeugtt hat die du verachteſt ſo ſie
doch deine Geſellin und ein Weib deines Bundes iſt. Mal.
ach.2z. 13. 14. Wie ſolten demnach die ſchtvehren Straffen6Ot
tes nicht uber ſolche kommen derer Gebet und Gottesdienſt wie
bier ſtehet der HErr nicht mebr annebmen will? ODieſes beden

cket auch an euerm Orte ibr Unkeuſche und ſo offt vergeb
nich geruffene Hurer und Ehebrecher die ihr eben unter die
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Zahl gehoret derer Unflat und Greuel der Allerheiligſte durch
ſeine ZornFlammen zum Tbeil ſchon angezundet theils auch
noch ins kunfftige dadurch verzebren und keinen ungeſtrafft laſſen
wird. Ob wol die meiſten bey dieſer grund-boſen Zeit dergleichen
verdammliche Sünden fur keine Unreinigkeit mehr erkennen wol
len indem ſolche auch bey ſo hohen und gluckleligen Leuten in der

Welt die wie ſie meynen in ihrer Wurde wobl bleiben werden
anzutreffen ſeynd: Alleine muthtillens wollen ſie nicht wiſſen
daß dergleichen Sunder ſchon ehemals mehr in der Welt geweſen
keiner aber derſelben der machtigen Hand und gerechtem Ge—
richte GOttes entgangen ſey. Siebhe doch hin du Wolluſtiger
auff den an dem Hofe des Sauls hochgeachteten Feld-Haupt
mann den Abner welcher gewißlich auch einer aus dem Hauffen
der heutigen klugen Welt war als der die Meynung daß fleiſchli
che Ergotzung für dem Hochſten ſundlich ſey fur eine eitle Rarrheit
bielte indem er dem Jßboſeth der ihn wegen ſeiner mit dem konig
lichen Frauen-Zimmer gepflogenen lnreinigkeit zur Rede ſetzte

alſo im Zorn antwortete: Bin ich dennein Hunds Kopflf der
ich wider Juda an dem Hauſe Saul deines Vaters Barm
hertzigkeit thue und du rechneſt mir heute eine Miſſethat zu
umb ein Weib? Solte dergleichen wohl der Rede werth ſeyn?
Dem tummen Pobelund einfaltigen Narren nicht aber klugen
Leuten magſt du das vorſagen. Allein wie bald muſte doch hier
auff dieſer Welt-Nann und zwar nicht nur wegen des erwürgten
Aſahels londern auch umb ſolcher feiner Unreinigkeit willen mit
blutigem Kopffe zu Bette gehen? 2. Sam. 3,7. 8.27. Eben die
ſes Glick hatte auch der bey ſeinem Volck perrlich gehaltene aber
ſetr unzuchtige Land-Juncker der Sichem welcher nachdem er
des Jacobs Tochter zu Fall gebracht ſener Anwartung zum va
terlichen Regiment uber Vermuthen entſetzt und von den Sohnen

Jacobs erwurget ward. Geneſ. 34,26. Einen ſolchen Lohn be
kam auch der wolluſtige Furſt Simri in ſeinem Huren. Winckel
Num.23, 8.14. desgleichen die unzuüchtigen Sohne Eli welche

bey
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beyden Weibern ſchlieffen die da dieneten fur der Thur der Hutten
des Stiffts n.Sam.2, 22. cap. 4. ii. der ſehr unkeuſche konigliche
Prins Amnon ſo die Thamar ſchwachte 2. Sam. 13, 14. 29. der
unverſchamte Abſolon welcher die Kebs-Weiber ſeines Vaters
frey offentlich auff dem Dache ſchandete. 2. Sam. 16,22. Ja gehet

nur ihr Unreinen alle Exempel unkeuſcher Leute in der gantzen
Schrifft/ auch in allen andern Geſchicht.Buchern ſo wol die wel
che euch ſelbſt in euermLeben durch eigene Erfahrung bekandt ſind
mit rechtem Fleiß durch, ihr werdet allenthalben klar genug erken
nen wie die Gerichte GOttes bereits uber die ſo vor euch gewe
ſen in der That ergangen wie ſie noch manchen ietzo zn eurer Zeit

treffen oder (weil doch niemand vor ſeinem Ende und letztem Ta
ge gluckſeelig zu preifen iſt) warhafftig noch uber ihn kommen wer;
den nicht nur in der Welt ſondern auch dort daden Greulichen
und Todtſchlagern und Hurern ec. ein ſchrecklicher Pful be-

reitet iſt Apoc.2i, 8. Welches denn auch an dir in der That wird
erfullet werden wer dubiſt der du dieſes ietzo unter einem beharr
lichen Vorſatz noch weiter ſolche Greuel zu treiben bey dir be
trachteſt. Auch tollet ihr den uber euch ſchwebenden ſchwehren
Zorn GOttes wobl ertwegen die ihr euch bißher mit dem ſoofft un

ter uns beklagten mannigfaltigen Diebſtal Wucher und Be
trug ſo ſehr verunreiniget und ſo manchen Seuffzer des von euch
vervortbeilten armen Nechſten fur das gottliche Gericht geſchickt!
Wehlihnen rufft der gerechte GOtt wenn ich von ihnen gewi
chen bin! Hoſ.9. 12. RNun aber weichet er von denen die ſich
durch Diebſtal vergreiffen und ihr Vermogen mit unrechtem
Gut hauffen; wie er ſich alſo gegen Joſua vernehmen ließ daß er
fort nicht mit Jſrael ſeyn wurde weil ſie geſtohlen und ſolch
Gut unter ihr Geräthe gelegt hätten. Joſ.7.i2. So mogen
demnach von ſolchen Sundern die ſchtvehren Straffen des HErru
keines weges zurucke bleiben ſondern es ſoll das Weh kommen

uber das Hauß des Diebes und über das Hauß derer die
bey dem Mahmen des HErrn falſchlich ſchwehren (wie ſol,

F 3 ches
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ches bey Wucherern und Seeitzigen allzuofft geſchiebet) und ſoll

bleiben in ihrem Hauie und ſolls verzehren ſampt ſetnem
Holtz und Steinen. Zach.5.3.4. O wie viele die ehemals
Hauſer und gute Nabrung gebabt ietzo aber am Bettel. Stabe in
der Welt herumb wandern muſſen eigen mundig bekennen daß
der allſehende wahre GOtt ihr vielfaltiges Fluchen und falſches
Schweren ihre Unzucht Diebſtal und Betrug mit gegenwarti
gen Straffen heimgeſuchet daß ihre Hauſer und Guter entweder
abgebrant oder fie dieſelben ſonſt bey dem verderblichen Krieg o
der aus Armuth und wegenallzugroſſer Schulden verlaſſen muſ
ſen. Derowegen bekennet doch ihr auch allerliebſte Zuborer
weil es noch Zeit iſt und ehe dergleichen ubergroſſe Straffen her
ein brechen ſolche bißber angefuhrte ja auch alle andere ſchwehre
Miſſethaten ſo ietzo nicht zur Genuge mogen erzeblet werden mit
recht demuthigem und bußſertigem Hertzen und hebet mit ſol
chen auch zugleich eure Hande auff zu GOtt im Himmel und

beichtet: Wir wir haben geſundiget unrecht ge
than ſind gottloß geweſen und abtrunnig wor
den wir ſind von deinen Geboten und Rechtenge
wichen. Deinaber HErr unſer EOtt iſt die
Barmhertzigkeit und Bergebung. Ach HErr
umb aller deiner Gerechtigkeit willen wende ab
deinen Zorn und Grimm von deinem Volck!
Dan. 9. 5. 9.i6. Ja des Abends/ Morgens und Mittags ſo
offt wir unſerel Biiß und BetGlocke boren und ehe man noch

das Sturm und Feuer-Gelaute anzieben oder die Toden
Glocke uber uns lauten moge laſt uns fur unſerm GOtt nieder
fallen und ſeine Barmbertzigkeit umb Erlaſſung der wohlver
dienten Staffe anflehen! Jnſonderheit aber umbarme ein iedweder

in brunſtigem Glauben ſeinen JEſum als den Mittler des Neu
en Teſtaments und loſche die wider uns ausfahrenden Flam

men
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gung welches beſſer redet denn des Abels und die angegan
gene Plage mebr verſohnet denn des Aarons Rauch Opffer
Num.16, 47. Ebr. 12. 24. Zu dieſem uns von SOtt furgeſtell
ten Gnadenſiuhl tretet mit Freudigkeit und ruffet mit einmuthi

gem Geiſte:

Hoher-Prieſter JEſu Chriſt!
Der du eingegangen biſt
An den heilgen Ort zu GOtt
Durch den bittern Creutzes-Tod
Uns verſohnt mit deinem Blut
Ausgeloſcht der Hollen Glut;
Klaglich ſchreyen wir zu dir
Klopffen an die GnadenThur
Wir die du mit hochſtem Ruhm
Dir erkaufft zum Eigenthum;
Deines Vaters Eyrer wend
Der ſchon zum Verderben brennt!
Zeig ihm deine Wunden roth
Red von deinem Creutz und Tod
Und was du mehr haſt gethan
Zeig ihm unſert wegen an!
Sage wie du unſre Schuld
Habſt bezahlet in Gedult
Uns erlanget Gnad und Huld!

Verſichert euch Gott-gebeiligte Hertzen ſo wir mit unſerm Ge
bet anhalten und heilige Hande zu dem HErrn auffheben wer

den
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lers willen unſere Bitte erhalten und Gnade erlangen werden.

Denn plotzlich rede ich wider ein Volck und Ko—
nigreich ſpricht der HErr daßich es ausrotten
zubrechen und verderbenwolle. Woſich es aber
bekehret von ſeiner Boßheit dawider ich rede ſo
ſoll mich auch reuen das Ungluck das ich ihm ge
dacht zu thun. Jerem. 18.7.8. Dieſes gnadige Wart eu—
res GOttes mercket zu aller Zeit und fahret fort mit der eili
gung in der Furcht GOttes 2. Cor. 7, 1. daß ihr euch ins
kunfftige von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes
enthaltet und des nunmehr inſtehenden letzten Tages wabrneh
met da euer Konig und Brautigam der euch bißher zu ſeiner
Liebe und Hochzeit ſo hochſt-geneigt einladen laſſen ſelbſt ſichtbar
lich mit viel tauſend Heiligen kommen und ſeine Schone und

liebe Braut in dir zubereiteten lieblichen Wohnungen des
HErrn Zebaoth (O freuet euch ihr Frommen aus euren
Kummervollen Hutten undLeimen Hauſern dabin zu ziehen!)
einholen wird. Weilaber der Tag und die Stunde ſolcher ſei
ner Ankunfft keiner Ereatur bekandt und auch die Engel im Him
mel davon nicht wiſſen; Matth. 24, 36. Als ermahnet uns der
theure Erloſer ſelbſt daß wir allzeit bereit ſeyn wachen und be
ten ſollen damit wir firr ihm zu ſtehen wurdig werden mogen.
Luc. 21, 36. Dieſer allertheuerſten Vermabnung laſt uns doch
ingeſampt mit deſto groſſerm Fleiß warnebmen umb ſo viel mehr
wir nun in der That ſpuhren und ſehen daß dieſer groſſe Tag her
zu nahe geſtalt die von ſolchem unſern hochſten Propheten gemeld
te Zeichen die zuvorher kommen ſollen nun bereits nach einander

erfüllet ſind ſowol an den groſſen Himmels-Liechtern Sonne
Mond und Sternen (conf. Fincel. lib.i. 2. 3. prodig. Ca-
ſpar Gold-Wurm part. lll. p.6s3. Joh. Teutſchmann, in pi-
is ſuſp. ſuſp.i. p.327. Lamberdus Floridus, im Bedencken uber

des
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des Babſts Gregorii Calenderc. Dahin auch mit Warheit der
Anno 1680. von uns geſehene ſehr entſetzliche Comet-Stern
als welcher von einigen Mathematicis unter allen ſo von der Zeit
der Sundofluth biß auff das 1682ſte Jahr oblerviret worden für
den groſten geachtet wird zu zieben iſt;) als auch unter und auff
demErdboden da inſonderheit durch fo vielungemeine Erdbeben
von welchen unſer Heiland geweiſſaget zeither die gantze Welt
ſebr furchtſam erſchuttert und auch wir in unſerm lieben Vater
lande durch dergleichen nicht wenig erſchrecket worden; Ja da
wir leider! biß dieſe Stunde von ſo viel hefftigen Krieg und
KriegsGeſchrey durch die gantze Chriſtenbeit horen und erfah
ren daß wir alleſampt erzittern muſſen für Furcht und für
Warten der Dinge die kominen ſollen auff Erden. Duc. 21,
26. Go ſpuhren wir auch bereits wie nach der Weiſſagung un
ſers Erloſers des Himmels Kraffte ſich bewegen geſtalt wir
ſolches in dem abgewichenen 1702. Jabre (da gegenwartige War

nungsSchrifft zum Druck uberlaſſen worden) deutlich genug
vernommen indem dem 22. Aug. fruhe zwiſchen 3. und 4. Uhr
bey gautz ſtiller Lufft und heiterm Himmel ein ſo gewaltiger Knall
aus der Hohe geboret ward daß ſolcher durch dieſes gantze Chur
Sachſ. Ertz-Geburge erſchollen und viel tauſend Meenſchen auff
ibren Lagern zu Auffhebung ihrer Haupter auffgemuntert. Wie
ich denn denſelben auch meines Orts nicht ohne ſonderbare Bewe
gungund hertzliche Freude geboret auch ſolchen alſofort pro gen

cuo durciusur m pνr, oder als eine Loſung des nunmehr an—
kommenden WeltRichters annahm dafur ihn auch alle und iede
denen nur ettwas hiervon zu Ohren kommen beſtandig balten wol

len. Die Welt knacket ſehr ſpricht Herr Lutherus, ich hoffe
ſie werde bald brechen und in Hauffen fallen durch den
jüngſten Tag auff den wir mit Sehnen warten. lt. Es iſt
alles vollbracht was vor dem jungſten Tag ergehen ſoll
mich duncket ChHriſtus unſer HErr gebiete ſchon auff im
Himmel und die Engel ruſten ſich ſtarck auff die Reiſe.

G Kirch-P.
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Kirch. P. 2. Adv. ſ.537. b. Dieſes iſt es ſo wir obn Unterlaß in
Gedancken fuühren und davon mit dieſem tbheuern Manne bey ge

genwartiger letzten Zeit auch alle deſſen treue Nachfolger und
Dieuer Chriſti/ bey ibrer anvertrauten Heerde mit bochſtem Fleiß
und Ernſt Erinnerungthun ſollen und als geiſtliche Wachter
ſolchen anbrechenden groſſen Tag deſto ſtarcker ausruffen ie mehr
ſie horen und ſehen daß andere mit ihrem loſen Geſchwatz und
Traumen die Menſchen zu ihrem uber-groſſen Verderben ein
ſchlaffern indem ſie nur immerzu nach der wahren Weiſſagung

S. Pauli, (1. Theſſ. 5.3.) ruffen und ſagen: Es iſt Friede es
hat keine Gefahr ſo viel glückſelige Zeiten und ruhige Jahre ſind
noch in der Welt furbanden 2c. darbey ſie aber das zugleich ver
kundigte Verderben ſchnell uberfallen wird gleichwie der
Schmertz ein ſchwanger Welb daß ſie nicht entfliehen wer
den. Derohalben ein iedweder wer nur kan nach ſeinem Ambte
treulich warnen wolle denn nun gar bald eines ieglichen Werck
offenbar twerden wird ob er nemlich auff den gelegten Grund
Gold Silber Edelſteine oder Holtz Heu.und Stoppeln
gebauet mit ſeinem JEſu geſammlet oder zerſtreuet babe/ der
Tag wirds klar machen. 2. Cor. 3. 12. 3. Luc. in,23. Wer
boſe iſt der ſey immerhin boſe c. Apoc. 2i, 10.

Darneben aber horet auch ihr ingeſampt die ibr horen und ſo
thane Vermabnung annebmen ſolt was euch der Geiſt des
HErrn ſagt und gedencket ſo offt ihr künfftig noch bey Tage o
der ſpater Nacht eine Stunde zeblet zugleich an eures JESU
theuren Zuruff: Wachet denn ihr wiſſet nicht welche Stun
de euer HErr kommen wird. Matth.24. 42. Auff deſſen Zu-
kunfft ihr denn auch mit hertzlichem Verlangen warten und ſeine
Erſcheinung bey welcher eure Heimbolung mit unausſprechli—
chen Freuden erfolgen wird lieb haben ſolt. 2. Tim. 4.8. Denn
wer dieſes Tages nicht begehret und mit Liebe und Luft
nicht erwartet der iſt in keinem gottlichen Leben wenner
gleich Tode aufferweckte. Luth. Kirch P. Chriſt. Tag-Epilſb
Tit. 2. O lieb



vt ):(gi)i ſ0
O liebſter Heiland aller Menſchen ſchreit

doch was du hier durch meine Hand und Zun:—
ge entworffen ſelbſt tieff in die Hertzen deiner

SArommen und erneure zugleich was Satan
hiervon ausloſchen will durch deinen gottlichen
Finger! Ja,laß nebſt mir auch alle ingeſampt
die du zu deiner koniglichen Liebe durch mich
iemals erſuchet haſt als deine Braut und aus
erkohrne Gaſte in deinem Himmel angeſchrieben
ſeyn und gieb o hochſt-geliebter Freund und

Brautigam daß wir bald allzumal in ange
nehmen Schmuck ru deiner Rechten

ſtehen! Amen!
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